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tilerte⸗ Komitees, 
geblichen Verſuch gemacht hatte, eine Ermäßigung] General Nismes, Mitglied des Ar 
4 altsgebühren im Sinne der Regierungs⸗ habe ſich geweigert, die vom General Deloye ver⸗ 
Das Herrenhaus 0 kr De Wie 110 ae 150 pi: ee . Ee len 
t einige Rechnungsſachen, en erledigte das Haus dann noch eine große] Majors Hartmann entkräfte rden ſollte 
— - Geaf in ein lebhaftes Bedauern ER von Beiitionen mit einer Gründlichkeit, wie] unterzeichnen. Dieſe Meldung wird als unbe⸗ 
iber den Koursdruck der preußiſchen Konſols in ſie die Geſchäftslage in dieſem Jahre ermög⸗ gründet bezeichnet; die Denkſchrift ſei dem 
olge der Emiſſion der ſächſiſchen Anleihe aus⸗ſichte. Gegen 2 Uhr wurde die Berathung ab⸗ General Nismes überhaupt nicht vorgelegt wor⸗ 
Er und den Finanzminiſter um — gebrochen. * e ee MR um 15 he = ne iſt 5 e Da 5 
ng der preußiſchen ung, die Tagesordnung der nächſtenſſei wegen feiner Haltung gegenüber 
. Bundesſtaat Sieung 1275 Bedarf 3 erklärte ſich[ Hartmann aus der Beförderungsliſte geftrichen, | Für die Nationaliſten bleibt es aber Hauptſache, treter der Regierung erklärte jedoch dieſe Ber 
mn Zukunft zu verhüten. Der Finanzminiſter aber auf Wunſch des Abg. Heereman (Ztr.)] unbegründet. Endlich entbehren auch alle Nach⸗ daß der Kampf gegen den Parlamentarismus ſteuerung für unausführbar. 
5. Miquel konnte jedoch nicht anerkennen, daß bereit, die nüchte Sitzung nich vor dem 14. richten, die über die Unterſuchung veröffentlicht] fortgeſetzt werden muß, wie das Urtheil des 
die ſächſiſche Anleihe dieſen großen Km auf Auguſt ſtattfinden zu laſſen. Die Tagesordnung] worden find, welche General Duchesne hinſicht⸗JKriegsgerichts in Rennes auch lauten mag, im 
die preußiſchen Papiere ausgeübt habe, führte ſoll den Mitgliedern noch mitgetheilt werden. lich des Generals Pellieux führt, der Begrün⸗ Falle der Freiſprechung, weil ” Negierung die 
vielmehr den plötzlichen Koursrückgang auf die PPP oc ei she, iſt noch nicht zum Abe Wahrheit unter den Scheffel geſtellt hatte, im 
tarke Inanſpruchnahme des Kapitals durch Han⸗ ſchluſſe gelangt. Falle der abermaligen Verurtheilung, weil ſie die 
del und Gewerbe und Induſtrie zurück. Uebrigens Die Vor änge in Frankreich Wie der „Temps“ aus Rennes erfährt, hat] Reviſionsbewegung nicht einzudämmen Herſrand. 
handle es ſich nur um einen vorübergehenden 9 Dreyfus feiner Frau erzählt, im Herbſt 1896 ſei In der Deputirtenkammer legte der Miniſter⸗ 
Zuſtand, und die Inhaber von Konſols, die ihre Intereſſante Mittheilungen über die Ueber⸗ er, obgleich heftig fieberkrank, zwei Monate ang | präfibent das Budget für 1900 vor. Beauregard 
Papiere nicht verkaufen müſſen, ſondern behalten fahrt Dreyfus nach Frankreich hat der Kapitän in Eiſen gelegt worden, ohne daß fein Verhalten] brachte den Beſchluß der Regie; ung, die Frage 
können, würden wieder auf beſſere Zeiten rechnen des „Sfax“, de Nordeck, in Breſt bei einer Unter⸗ zu dieſer Maßnahme irgend einen Anlaß geboten] des Arbeitsverhältniſſes durch D Deb. el zu regeln, 
können. Graf Mirbach wies noch darauf hin, haltung dem Redakteur des „Temps“ gemacht. habe. Außer ſeinen unaufhörlichen Unſchulds⸗ zur Sprache und beſtritt, daß die Regi Real das 
daß man in anderen Ländern über ſolche „Dreyfus,“ ſagte der Kommandant, „iſt krumm] betheuerungen in feinen Briefen habe man ihm] Recht habe, dieſe Angelegenheit durch Dekret zu 
vorübergehende Schwierigkeiten durch. Lombar⸗ geworden. Seine Kahlköpfigkeit hat zugenommen. nichts vorwerfen können. Die unverdiente regeln. Handelsminiſter Millergnd erwiderte, 
dirung ſeiner Papiere zu niedrigem Diskontſatz Er iſt gealtert. Aber ſein moraliſcher Zuſtand Strafe habe ihn jedoch gerettet, weil dadurch] die Regierung habe keineswegs die Rechte der 
leicht hin wegtommen könne, daß aber der hohe lin gut. Er ſcheint Selbſtvertrauen zu befigen. Bei ſeine Widerſtandskraft geweckt worden ſei; er] Kammer beeinträchtigen wollen. Ein von dem 
Diskont der deutſchen Reichsbant ein Gleiches ſeiner Abreiſe von der Teufelsinſel war er fehr| habe damals geglaubt, man habe ihn allmälig | Miniſterpräſidenten bekämpfter Antrag, die An⸗ 
berbiete. Auf Antrag des Grafen Hutten⸗ſchwach. Das war die Folge der Seekrankheit | umbringen wollen. frage Beauregard's in eine Interpellation umzu⸗ 
Czapski, der den Bericht der Matrikelkommiſſion] bei der Ueberfahrt auf der Dampfſchaluppe nach Dreyfus übergab dem Regierungskommiſſarf wandeln, wurde mit 338 gegen 186 Stimmen 
erſtattete, wurde beſchloſſen, den Fürſten dem „Sfax“. Nachdem er feine Kabine bezogen] Carriere einen ausführlichen Bericht über die abgelehnt. Unter dem Beifall der Linken und 
Gebhard Lebrecht Blücher von Wahlſtatt hatte, entkleidete er ſich und ſchlief. Als er er⸗ Martern, welche der Kolonialminiſter Lebon ihm dem 1 der Rechten verlas Waldeck⸗ 
in der Matrikel zu löſchen, weil er die wachte, verlangte er ſchriftlich, die Beſtimmungen ungeſetzlicherweiſe in den Jahren 1896 bis 1898] Ronſſean ſodann ein Dekret, durch welches die 
reußiſche Staatsangehörigkeit verloren habe, und an Bord kennen zu lernen. Seine Handſchrift auferlegte. Dreyfus wurde zwei Monate lang] Seſſion geſchloſſen wird. 
das mit dem Befige von deſſen Herrſchaften deutet nicht auf die geringfte Nervofität. Er] wie ein Hund angekettet; man gab ihm un⸗ e LT ET e eee eee 
Wahlſtatt und Krieblowitz verbundene Recht aufe unterzeichnet ohne Zittern: „Hauptmann Drey⸗ genügende Nahrung und ſſolirte ihn vollſtändig; UT 
Vertretung im Herrenhauſe zur Zeit ruhen zu fus“. Er hat eine außerordentliche Energie und Dreyfus erklärt, er habe darin die Abſicht er⸗ Aus dem Reiche. 
laſſen. Bei der Berathung des Geſetzentwurfs legte niemals während der 28tägigen Ueberfahrt kannt, ihn dem Tode zu überantworten. Der 
über die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur eine Schwäche an den Tag. Die Schaluppe Bericht wird der Regierung vorgelegt. Der Kaiſer hat geſtern ſeine diesjährige 
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der ſtaat⸗ brachte ihn am 9. Juni früh 9 Uhr an Vord. 
lichen Arbeiter und gering beſoldeten Beamten] Jede mündliche Unterhaltung war Dreyfus unter⸗ 
erklärte auf Anregung des Frhrn. v. Durant der ſagt und der Mannſchaft war. verboten, mit 
Io ken Au v. Miquel, daß der Staat ſicher⸗ Worten und Geberden mit ihm au 2 580 War 
den Baugenoſſenſchaften freien Spielraum von Dreyfus die Rede, ſo hieß „loffieier 
für ihre Thätigteit laſſen müſſe, und daß es passager“. Der Gefangene wacher dreimal täg⸗ 
beſſer ſei, gut 1 Baugenoſſenſchaften mit lich, von 9—10, von 11—12 und von 5—6 Uhr, 
Kredit zu unkerſtien, als daß ver Staat ſelbſt eine Promenade auf Deck, deren Verlängerung 
E baue. Eine Schenkung an b ſei aller⸗ ihm oft geſtattet wurde. Während des zwei⸗ 
5 dings nicht beabfichtigt, der Staa e piel⸗ tägigen Aufenthalts des „Sfax“ in St. Vincent 
mehr eine, wenn auch mäßige, ſo d un Capverden) wurde ihm erlaubt, ſich unter ein 
meſſene Verzinſung des auf die Arbeit Bas N Zelt auf der zweiten Kommandobrücke u Ich, 
Si verwendeten Kapitals erzielen. Graf von Er konnte ſchlafen gehen, wenn er wollte, mußte 


aber der Verräther Dreyfus wirklich kein Ver⸗[— In Darmſtadt war die von der Zweiten 
räther wäre, fo müßte man fragen, welch’ andere | Kammer angenommene Junggeſellenſteuer von 
Staalseinrichtung die Verbreitung eines ſolchen dem Abg. Oſann bei Berathung des Einkommen⸗ 
blutvergiftenden Ausſatzes begünſtigt, welch andere ſteuergeſetzes beantragt worden. Der Antrag 
Regierung die Löſung eines ſolchen Problems fo lautete: „Für männliche, unverheirathete, groß⸗ 
lange hingehalten hätte.“ jährige Steuerpflichtige können die Steuerbeträge 
Deroulede klammert ſich alſo nicht mehr an] bis zu einem Viertel erhöht werden.“ Der Alte 
die Schuld des Angeklagten und wahrſcheinlich[ trag wurde mit 18 gegen 16 Stimmen unter 
hat er in feiner Partei viele Geſinnungsgenoſſen.] allgemeiner Heiterkeit angenommen. Der Vers 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Juli. Die hochintereſſanten 
Aufſätze über die Thätigkeit der Marine bei 
Niederwerfung des Araberaufſtandes in Oſtafrika 
1888—90 find in der jetzt vom Zentralbureau 
des Admiralſtabes der Marine redigirten ar 
rine⸗Rundſchau“ zum Abſchluß gebracht. 

Rückblick auf die Leiſtungen des bei der lichen 
werfung des Araberaufftandes betheiligten, in 
den oſtafrikaniſchen Gewäſſern ſtationirten Theiles 
der kaiſerlichen Marine zeigt, daß der Antheil 
der Marine an dem Niederzwingen des Auf⸗ 
ſtandes und an der Erhaltung und dem Wieder⸗ 
gewinnen des deutſchen Beſitzes ſehr groß, in 
vieler Beziehung überwiegend iſt. Das Halten 
der Stationen Bogamoyo und Dar⸗es⸗Salaam 
vom September 1888 bis Ende April 1889 iſt 
ausſchließlich ihr Werk. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß, hätte die kaiſerliche Marine nicht 
eingegriffen oder mit ihrer Unterſtützung zurück⸗ 
gehalten, auch dieſe beiden Stationen in die 
Hände der Aufſtändiſchen gefallen wären, denn 
die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft war mit 
den ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
nicht im Stande, ſie zu halten. 

ſonders hervortretend war der Erfolg, wenn die 
Artillerie der Schiffe eingreifen konnte, wie bel 
Saadani am 6. Juni 1889, Pangani am 8. Jul 
1889 und Kilwa Kivinje am 4. Mai 1890. 
wurde in Anbetracht der lange vorbereiteten Be⸗ 
feftigungen und der zahlreichen Vertheidiger auf 
energiſchen Widerſtand gerechnet, und ohne die 
Kriegsſchiffe hätte die Einnahme dieſer Plätze 
ſicherlich große Opfer an Menſchenleben gefordert. 
Mehr als bisher hervorgehoben iſt, hat fernen 
das vielfache Beſetzen der Stationen an Band, 
wodurch die Truppe des Reichskommiſſars zu 
Expeditionen im Innern verfügbar wurde, zum I: 
endlichen Erfolge beigetragen. Ein beſonders ins 
Gewicht fallender Theil der Thätigkeit der Mas 
rine in Oſtafrika während der in Rede ſtehenden 
Zeit war die Blockade. Sie hat ohne Zweifel 
den nicht zu unterſchätzenden Erfolg gehabt, daß 
die im Großen betriebene Zufuhr an Kriegs⸗ 
material verhindert wurde, und daß der Sklaven⸗ 
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Die Abberufung Zurlindens iſt endgültig] Nordlandsfahrt angetreten, dieſelbe dürfte dies⸗ 
beſchloſſen. mal kürzer bemeſſen ſein, als in früheren Jahren. 

Der Nationaliſt Barry mußte von ſeiner[ Das Hofmarſchallamt hat am Sonntag 2 
Interpellation wegen des Schreibens des Fürften | Oberpräſidenten von Weſtfalen mitgetheilt 
von Monaco abſtehen, da der Konſeilpräſident] der Kaſſer beſtinnmt am 3. Auguſt zur baten 
aus Gründen der internationalen Höflichkeit die | einweihungsfeier nach Dortmund kommen wird. 
Antwort ablehnte. — Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, 

Paul Deroulede, einer der größten Gegner | Staatsminiſter Dr. v. Bötticher, hat das 
der Reviſion, hat ſich ſchon etwas bekehrt, in] Unglück gehabt, fein jüngſtes, erſt dreizehn Jahre 
einem Meeting zu Saint Cloud brachte er eine altes Töchterchen durch den Tod zu verlieren. — 
Anſpielung auf die Dreyfus⸗Affaire, welche die Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, hat der 
Auffaſſung zuläßt, daß der „Verräther“ un⸗Kaiſer aus Travemünde folgendes Beileidstele⸗ 
ſchuldig fein könnte. Dann aber wehe den re gramm an die Wittwe des verſtorbenen Grafen 
publikaniſchen Staatsmännern, die einen ERDE Pückler Burghauß gerichtet: „Ich ſpreche 
digen foltern ließen! Er fagte: „Keine Strafe | Ihnen meine aufrichtigfte Theilnahme aus und 
wird furchtbar genug, keine Schandfänle ſchmach⸗nehme herzlichen Antheil an Ihrem unerſetzlichen 
voll genug fein für die Zivil⸗ oder militäriſchen] Verluſt. Ich habe an dem Verſtorbenen einen 
Miniſter, die Dreyfus eines Verbrechens beſchul⸗] wahrhaft königstreuen Diener verloren, deſſen 
digten oder beſchuldigen ließen, das er nicht be⸗ Treue auch gegen meine Vorfahren unvergeſſen 
gangen. Alle Repreſſalien wären dann erlaubt, bleiben wird. Mit mir trauert ganz Schleſien, Ev 
alle Qualen gerechtfertigt. Was den Märtyrer dem der Entſchlafene feine beften Kräfte jo lange handel, wenn auch nicht gänzlich unterdrückt, »= 2 
betrifft, der ihr Opfer geweſen, fo könnte man] geweiht hat. Friede ſeiner Aſche! Gott tröſte] doch ganz erheblich eingeſchränkt wurde. 75 5 n 
niemals genug Ehren, niemals die Rehabill⸗ [Sie in Ihrem Schmerz! Wilhelm R.“ — Der empfindlichſten Schlag brachte die Blockade den 
tirung finden, die ihm einen annähernden Erſatz[ Herzog von Albany trifft am 1. Auguſt in] Aufſtändiſchen durch die Absperrung der Lebende 
zu bieten vermöchten. Wenn das Kriegsgericht[Koburg ein. — Graf von Arnim⸗Criewen, mittelzufuhr. Es trat thatſächlich Mangel an 
at . I gad ſpricht, dann Bett man] der Vorſitzende des Direktoriums der Deutſchen] Lebensmitteln ein, wodurch ſchließlich auch die 

leiben, 


2 N * 


* 


Pe 


ieten- Schwerin wünſchte die Vermeidung des aber zur beſtimmten Zeil aufſtehen, da 2 erſte 

3 ziethskaſernenſtils und eine möglichſt gute Aus⸗ Morgenſpaziergang obligateriſch war. Dreyfus 

I führung der Bauten, wenn a auch 8 wußte nicht, daß der oberſte Gerichtshof feine 

Seer ou ge eruibere, der in de ae e Dar in Seen hen 
net hatte. r 5 

Regel mr zu el Stockwerke hoch gebaut werde ſetzte ihn davon zuerſt in Kenntniß. Als er dies 


und die Ausfül rung durchweg ſolide ſei. — In r, zuckte keine Wimper in Dreyfus' Geſicht. 
dem hiernächſt abermals zur Berathung geſtellten 1 übrigens wenig mittheilſam 0 Die I 


N Geſetze, betreffend Schutzmaßregeln im Ouell⸗ Worte, die er ſprach, waren: „Je n'e 
Gebiete der linksſeitigen Juflüſſe der Oder, lehnte igen 7 Pee ( 809 l Niemand etwas 


2 es das Haus ab, auf die vom Abgeordneten 5 
„zu Leide thun“). Durchblicken ließ er, daß er 
hauſe beſchloſſene Drittelung der Koſten einzu feinen Dienft wieder aufnehmen und ie 


2 ſtellte in dieſen Streitpunkte ſeinen kreten möchte in die te Armee, die er nicht aufge⸗ 


5 „früheren Beschluß air, her, 805 taatskaſſe ört habe zu lieben. lleber feinen Prozeß und ni prechung ſtehen b dann] Landwirihſchaftsgeſellſchaft, ws von der — — Unterwerfung Bana Heris herbeigeführt wurde. 
en aſten. Geſetz mu hört ha Bee 55 Wwe 2 100 eſell land — Der deut 3 
Yankee Eine, Vertheivigung ließ er auge verlauten.“ muß es die Kerben un e Ba rar 15 biden⸗ 111 Abzeie chen der fi, bie beta, 0 Helme Da 


Machtragsetat und die Novelle 1 ni Uelebea ſin Grflonnen, Er las fehr bel. Weila 


5 betr. die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Champagnae lieh ihm alle Seine Bücher, und ich 
7 Grundſtücksvertheilungen u. ſ. w., wurden ohne 5 ſeloſt ei ARE len Drehfus 
Debatte angenommen, — Eine Grörterung dere nach der Lektüre eines Buches über die Kolonien 
aulaßten ſchließlich die Veſteuerung der Große geſchrieben und worin er in klarer Weiſe feine 
bazare betreffende Petitionen. unter alljeitiger | Meinung über den Befig des Mekong ausdrückte.“ 
Betonung der Schwierigkeiten, die dieſe Frage] In einem anderen Briefe dankte er dem Leutnant 
dietet, und mit der ausdrücklichen Verwahrung, für die lleberſendung eines Buches, das er ihm 
daß man den von den Petenten bezeichneten Weg ungeleſen mit der Bemerkung zurückſchickte, der 
einer Umſasſteuer damit, nicht empfehlen wolle, Inhalt ſei ihm zu trocken. Das war wenige k. 
1 beſchloß vas Oaus, die Petitionen der Regierung Stunden vor der Landung in Quiberon. Wahr⸗ 
4 8 Material zu überweſſen. c. Auf, der ſcheinlieh war er im Vorgefühl derſelben von 
eiligen Tagesordnung befindet. ſich die Char⸗ Aufregung ergriffen. Das Reiſeziel kannte er 
freitagsvorlage; ferner der Antrag des Grafen eben fo wenig wie die Offiziere und die Manns 
eee Beiref des Wejeheß zum Schutze ves ſchaft. Kommandant Coffinières erhielt den 
erblichen Arbeltverhältuulſes, „ Reiſebefehl in der Havanna und ſetzte ſeine Offi⸗ 
9 ziere erſt wir Re 25 1 
{ 8 8 bgeo rdn Sfax“ in Kenntni u ieſe erfuhren 
1 Das A etenhaus ci 1 in Frankreich erſt im letzten 
Was geſtern mit der endgültigen Verabſchiedung] Augend 
des Geſetzentwurfs enthaltend die landesgeſetz⸗ Wie aus Rennes gemeldet wird, hat ſich 
lichen Vorſchriften über die Gebühren der] Labori geſtern in Begleitung zweier Sekretäre 
1 ee e — 12 15 ai Be 9 er yes ihm eine zwei⸗ 
thung der Juſtizgeſetze zum Abſchluß gebracht. ſtündige Beſprechung ge habt. 
Her Geſetzentwurf wurde unverändert nach den Zu der + liegen im Uebrigen neuer⸗ 
; Beſchlüſſen zweiter 150. im Ganzen angenom⸗ dings lediglich ementirungen, auf militäriſchem 
4 men, nachdem der Abg. Rehling (konſ.) den ver⸗J Gebiete vor. Der „Siecle hatte gemeldet, 


ebrige wäre Ausflucht, Lüge, Byzantinſsmus. 
Nur verſchone man uns mit dem Ansſchluß der 
Oeffentlichkeit und Vertuſchungen, mit der Ein⸗ 
miſchung des Auslandes, mit der Androhung 
von Kriegserklärung und dem Verbote, laut von 
unſeren nationalen Angelegenheiten zu ſprechen! 
Wir wollen die Herren im eigenen Lande bleiben. 
Das ſoll keine Herausforderung ſein, ſondern ein 
er des Stolzes und der Unabhängige 
. Wir wollen volles Licht haben. Wir 
wünschen den Frieden der Gemüther und Geiſter 
herbei. Wenn keiner von uns dem Ex⸗Haupt⸗— 
mann Dreyfus in den Weg getreten iſt, ſo war 
es, weil wir nicht an der Rechtſchaffenheit und 
Geradheit der Offiziere unſeres Heeres 
zweifeln. Unſere Ueberzeugung ſtützt ſich nicht 
auf die Auszüge der Prozeßakten, welche von 
gewiſſen Blättern vielleicht aber nicht ganz voll⸗ 
ſtändig veröffentlicht worden find. Wir haben in 
gutem Glauben angenommen, daß ſechs Kriegs⸗ 
miniſter und drei Minifterpräfidenten ſich nicht 
alle nacheinander und die Franzoſen fünf Jahre 
lang täuſchen konnten. Es wäre kindiſch, zu be⸗ 
8 daß keiner von dieſen Miniſtern die 
kten eines Handels, der das ganze Land in 
einen heilloſen Zuſtand der Verwirrungen und 
Spaltungen verſetzte, gründlich geprüft hat. Wenn 


dieſer Würde wurde ihm von dem Prinzen von hatte im Mai dieſes ahres auch den Ns 
Wales mit huldreichen Worten überreicht. — zöſiſchen Hafen Saigon angelaufen. Nan * 
Die Grundſteinlegung für das ſchon ſeit Längerem ſich ſeiner Zeit lebhaft mit dem dem deutſchen 
geplante Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmal in Kriegsſchiff dort bereiteten gaſtfreien Empfang 
Friedenau ſoll am 9. November d. I., dem fünf⸗ durch die franzöſiſchen Behörden beſchäftigt und 
undzwanzigjährigen Jubiläum dieſer Berliner] dieſe freundliche Aufnahme mit Recht als einen 
Vorortgemeinde, ſtattfinden. Das Denkmal, Beweis der jetzt zwiſchen beiden Ländern be 
deſſen Entwurf vom Regierungsbaumeiſter Dihm ſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen hin⸗ 
herrührt, wird in Form eines Koloſſal⸗Obelisken geſtellt. Aber auch im Intereſſe der Deutſchen 
mit dem Medailloubild des Kaiſers Wilhelm I. in Saigon kann der Beſuch nur nützlich geweſen 3 
auf dem Friedrich Wilhelm⸗Platz errichtet werden. ſein. Es befinden ſich dort drei große deutſche 
In der auch von uns beſprochenen Frage des Firmen, und zahlreiche deutſche Dampfer ver⸗ 
den Hallenſer Studenten verbotenen * mitteln von dort > den ee BE» 
hochs wird jetzt aus Halle der „K. Itg.“ e- Schon als S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“ in 2 
meldet, der Regierungspräſident habe der ehe den Hafen einlief, begegnete fie einem deut⸗ 
dentenſchaft mitgetheilt, „daß er nach Prüfung Jihen Dampfer und fand im Hafen noch 7 ame 
des Sachverhalts das Verfahren der Polizei-] dere vor. An einem Kaiſergeburtstage ſollen u 
verwaltung, ſoweit es das Verbot eines Kaiſer⸗ dort gleichzeitig 14 deutſche Dampfer vor Anker 
hochs und einer Bismarck⸗Rede auf dem dortigen gelegen haben. Wie faſt an der ganzen chine⸗ 
Marktplatz betrifft, entſchieden mißbillige und! ſiſchen Küſte iſt auch hier die Küſtenschifffahrt 
lebhaft bedauere“. — Das bei Pleſchen gelegene, zum größten Theil in deutſchen Händen. Der 
bisher Herrn Schuckert gehörige Gut Pacanuo⸗ſchineſiſche Kaufmann zieht die deutſchen Schiffe 
witz, ca. 1300 Morgen groß, iſt durch Ver⸗ allen anderen vor und verfrachtet am liebſten 
mittelung der Firma v. Drwenski und Langner auf ihnen feine Waaren. 
hierſelbſt in den Beſitz des Herrn Markiewicz⸗ — Eine auffallende Meldung bringt der 
Cichowo käuflich übergegangen. Wieder ein „ L.⸗A.“ aus Paris. Darnach ſei geſtern das — | 
deutſcher Beſitz, der an die Polen verloren geht. frangöfifche Schulſchiff „Iphigenie“ mit :!:: . 2 


1 „Na, deshalb bin ich doch hierhergekommen, leicht giebt er Ihnen, wenn Sie artig find, eine ETF EG ET „Drüben in Deutſchland haben Sie 
N 18. Sie ſollen mir als guter Freund rathen und bei⸗ kleine Penſion, während Ihr ſauberer Freund die das Spiel“ aus der Hand gegeben.“ 
An Ebr' und Go 


ſam an und brachen dann in ein kicherndes 1 
Lachen aus. R 


2 ſtehen. Erbin heirathet und Kompagnon der Firma wird.“ „Ich will ja auch nicht hinüber —“ „Hat ihm ſchon,“ ſpottete Reißer, „es 
7 Ba Reiber zupfte an ſeinem Schnurrbart und zuckte „Zum Donner noch einmal!“ ſchrie Leo) „Gut, wir, mein Freund und ich wollen Ihnen bh 205 aber S und e i 
h Noman von E. von die Achſeln. wieder, wüthend auf den Tiſch ſchlagend, „das beiſtehen, den er zu überliſten. Wann geht was ſollte ohne fie aus den Klugen dieſer Well 


„Sie werden natürlich Ihr erſtes Gehalt mit⸗ geſchieht nicht, ſo wahr ich Neffe meines Outels der Dampfer in S 
15 Machdruck verboten.) betonen ſagte er dann langſam, „zu wenig bin, lieber reiſe ich dem Halunken nach und „In acht bis — Tagen.“ 
BR N en 21 a a 7 12 12 Neffen ſchlag ihn todt.“ 1 ng Ihr Freund ebenfalls die Stadt, 
„Man will den geſetlichen rben alſo n Deutſchland he meine en Neffen „Nicht ſo laut, beſter rr,“ mahnte Hanſen, wäre alſo hier nicht mehr zu fürchten,“ fuhr 
einem Bettelbrocken abfinden und die Millionen eines Mi Done für einen Gentleman, wie Sie der er igehört Ai ie ru 5 Reißer nachdenklich fort. „Ich denke mir, ub 
einer Fremden hinwerfen,“ bemerkte der kleine ſind, junger Herr! Und ſchließlich wird Mr. Die Wände haben in dieſem Hauſe der Hamburger Goliath Sie aufs Schiff bringen 
Hanſen theilnahmsvoll. Lawrence oder der Hamburger Goliath Sie an er und ſoviel bi verſteht unfer ehrlicher wird, um ſich von Ihrer Abreiſe zu überzeugen. 
„Hören Sie zu, a der Bruder meiner ſeligen Bord des Dampfers abliefern. Dieſe Behand⸗ Wirth, um ſich die Sache zuſammenzureimen. — Sie müffen vor allen Dingen nun rechtzeitig ers 
Mutter mich behandelt lung iſt einfach nichts würdig, und wenn ich an Wird denn auch Ihr junger Freund fortgeſchickt?“ fahren, zu welcher Stunde Sie an Bord ſein 
Und der ehrenwerthe Neffe des reichen Bank⸗ Ihrer Stelle wäre —“ „Ach, der ſoll ſein kaufmänniſches P beſtück müſſen. In der Regel ſchon am Vorabend der 
und Handels herrn erzählte in abgeriſſener Weiſe, Er hielt inne und griff nach der Flaſche. Leo „ der ſoll ſein il 5 Abfahrt, was die Sache weſentlich erleichtern 


das der Oukel ihm mitgetheilt, verſchwieg auch hielt feine Hand feſt. in Chicago ablegen und zugleich mit mir die 


werden?“ 2 

„Aber gefährlich bleibt die Sache doch,“ meinte 
Rother alias Hanſen, der ſich noch einen zur 2 
deuticher Ehrlichkeit gerettet zu haben ſchien. 
widerſtrebt mir zumeiſt Dein Plan mit dem N. 
dern in Chicago, es ſind und bleiben doch nun 
einmal unſere Landsleute. Ja, wären es Hankee's—“ 

„Nun höre gefälligſt auf, mein Beſter,“ unter⸗ 
brach ihn Reißer kalt, „drüben war Dir die 
Landsmannſchaft verzweifelt gleichgültig, wenn N 
es Deinem Vortheil galt. Es waren doch auch 


würde. Wir, das heißt mein Freund und ich, d 1 
N N "un dem e en 8 2 155 15 air 19 5 nicht mehr,“ güste kr a WHäftsungelegenbeiten, wenn ich 1 2 8 Bee fein, ob Er a 35 I l ales cl 0b the ſeufzem 
8 euchleriſche Traugott theilgenommen hatte. er haſtig, „was würden Sie an meiner Stelle „ 1 eſt entſchloſſen ſind, zu den Klugen dieſer Welt zu.“ a mußte 
„Wir mußten um — Plat Toojen, weil mein thun Herr Reißer?“ recht verſtanden?“ fragte Reißer. u gehören und ohne kindiſche Vebenten e del ben e et, 10 = 


borgen, weil Fran und Kind leben wollten, und 
endlich davon laufen.“ — 

„Als Du einen Streifen Papier mit „eier 
falſchen Unterſchrift ausſchmückteſt,“ warf R 2 
ſcharf hin. „Hätteſt Du mich nicht gehabt, 5 2 
Sohn, dann wären die ſchwediſchen Gardinen 3 
Dir fiher genug geweſen, da Du nur mit meiner 
Hülfe das Wechſelchen verſilbern und glücklich, > 
das heißt zeitig genug, Dich retten und in Sen 3 
heit bringen konnteſt.“ > 


„Gewiß, ich werde Dir dieſen Dienſt nicht vor 
geſſen, 3 verſicherte Rother zerknirſt 
„zumal ich die Gewißheit habe, daß Frau und 3 
Kind keine Noth leiden. Du mußt mir „% N 
bischen Sentimentalität ſchon verzeihen, weil ich Be 
meinen Jungen zu lieb habe.“ 2 


Onkel nicht mitfahren konnte,“ ſetzte er zornig! „Na, ich würde zum Exempel die Bilanz ziehen Leo erzählte, was der Onkel darüber hatte Rathſchläge befolgen wollen.“ 
inzu. „Das feine Pony⸗Fuhrwerk, das dieſe zwiſchen Recht und Unrecht und meine Abrech⸗ verlauten laſſen und ſchwor, daß er nicht lebendig „Darauf will ich Ihnen Hand und Wort, und 
genannte Pflegetochter als Geburtstag⸗Geſchenk nung darnach einrichten. Wenn? mein reicher nach New⸗York zurückkehren ſolle. wenn Sie wollen, eine Verſchreibung geben, 4 per⸗ 
ekommen, hat nämlich nur drei Herrſchaftsplätze; Onkel mir das Reiſegeld ſchickt mit der Ordre, „Nun ja, das begreife ich vollſtändig,“ ſtimmtte ſetzte Leo haſtig. „Rächen will und muß ich 
u; er gewann natürlich, und jo wurde ich, der einzige zu ihm zu kommen, ſo heißt das im Sinne des ihm der glatte Landsmann theilnehmend bei. mich an der ganzen Geſellſchaft. Sagen Sie mir 
leibliche Verwandte des Hauſes, von dem Rechts ſo viel, daß er mich als einzigen Bluts⸗ „Es geht nur nicht jo leicht, wie Sie ſich das nur, was ich thun ſoll, ich will Ihnen blindlings 
1 Schloſſer ungen bei Seite geſchoben.“ verwandten zu feinem Erben ernannt und ans denken, Herr Günther, zumal Sie ſich jedenfalls gehorchen.“ 
Unerhört!“ rief Reißer, ganz entrüſtet die erkannt hat. Wenn er mich nun aber zum Vor⸗ einbilden, auch dieſe Sache auf geſetzlichen Wege „Dann hören Sie mich aufmerkſam an, Herr 

Dofe herborziehend, „nun verſtehe ich Ihre Lage, theil einer fremden Perſon mit einem Bettel⸗ abmachen zu können. Es iſt einfach zum Lachen, Günther, und vergeſſen Sie bei meinen "Rath: 

mein verehrter Mr. Günther! — Sie müſſen aljo | broden abzuſpeiſen gedenkt, mir einen unterge⸗ wenn man bedenkt, in welchen Händen hier und ſchlägen keine Minute, daß Sie der Beraubte 
„ Mirklicd, vor dieſem ſcheinheiligen Bettelbuben das ordneten Poſten giebt, um mich mit guter Manier drüben in der alten Welt die Handhabung des ſind.“ 

Feld räumen.“ loszuwerden, dann ſtimmt die Bilanz zwiſchen Geſetzes liegt. Wiſſen Sie, junger Herr, daß] Die drei Komplizen ſteckten nun die Köpfe zu⸗ 
„Hm, von „müſſen“ kann am Ende keine Rede] Recht und Unrecht nicht; die Unter⸗Bilanz iſt da, auch hier nur die kleinen Diebe gehenkt werden, ſammen und hielten eine leiſe geführte Berathung, 
ſein,“ erwiderle Günther zähneknirſchend, „ich bin] verſtehen Sie wohl, Herr Günther, das Soll und während die großen nicht blos frei umherlaufen, wo Reißer die erſte Stimme führte. Mit einer 
vielmehr entſchloſſen, mich nicht e zu] Haben ſtimmt nicht mehr, er iſt mein Schuldner, ſondern ſogar in Amt und Würden, in Glanz wahren Virtuoſität verſtand dieſer es, Leo's Eifer⸗ 

en wie eine Waare.“ ich ſein Gläubiger geworden.“ und Reichthum und hohen Ehren ſich blähen und ſucht und Haß, ſowie feine Habſucht zu ſchüren 
ae dee 2 5 Orb 4 rn aber — gi Se ee 255 — — 155 war 1 — 3 80 und als die Verathung beendet war, glühten und 

ier nachdenklich, ie würden aber] Leo finſter ein, „na em etze, das wo aſſel o lange es Menſchen au en giebt, funkelten die Augen des unſeligen jun 

Mn, ue zwiichen fi und dem reichen auch bier in Amerika gilt —" bie ſch aus Reid; und Arm, alfo aus lugen et eigen jungen ner ach as 


= 


olglich für ihn hier erraffen und erliſten, was 
ven 2 Glück > bietet,“ fiel Reißer ungedul 


vi n wilder Freude. Er drückte dem glattzüngigen ein. „Wir haben bislang verzweifelt * 
8 immer abbrechen.“ . wenn Sie „ Anſprüche mit der ge⸗ und Dummen zufammenſetzen werden.“ Verführer krampfhaft die Hand und gelobte blin⸗ legenheit dazu gehabt, und ef war kein ſchlechter 
a mel le ar tan u ja die Sache heimlich machen,“ ſe meſſen wolle mein verehrter „Ich Ache e nicht zu den Dummen,“ grelle 8. den Gehorſam und Verſchwiegenheit, worauf er Gedanke u „ jenen Neffen eines hieſigen 
wmeinte 8 etwas un acer. 5 — 5 — ihn Reißer achſelzuckend, aber unerbittlich dazu gehören, wenn ſich mit ſtolz erhobenem Kopfe entfernte. Millionärs {How 12 dem Schiffe . 
ha r ich wüßte uur nich, wie ele das ‚dann kriechen Sie nur er Ge 3 und Sie an. Glück, . — Millionärs a ur Die beiden zurückgebliebenen Kumpane fahen ebe zu 
5 e bat ballen. der Singen” eee Se Mi Ruthe d Viel; nicht richig in verſteben.“ widerte ich als Leo's Sanle verhallt waren, bedeute; — Holm 1 5 4 
r * S EB 7227 . 2 * 5 


Marine⸗Aſpiranten an Bord im Hafen von 
Bergen in Norwegen eingetroffen. Manceron, 
der Kommandant des Schulſchiffes, werde ſich 
nach der Ankunft der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
dem Kaiſer Wilhelm vorſtellen, worauf der 
Kaifer ſich an Bord der „Iphigenie“ begeben 
und die Schulkompagnie Revne paſſiren laſſen 
werde. Dieſes Arrangement ſei, wie verlautet, 
getroffen worden, als Bodenhauſen, von Monaco 
kommend, ſich im Elyſee dem Präſidenten Loubet 
vorſtellte. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung der Vorlage, betreffend die Verlängerung 
des Abkommens zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde und der Schweiz wegen gegenſeitiger Au⸗ 
erkennung der Rechts fähigkeit der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften vom 13. Mai 1869, dem Antrag des 
dritten und vierten Ausſchuſſes, betreffend Aende⸗ 
rungen des Mühlenregulativs und der Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zu Ziffer 1 und 3 des Zoll⸗ 
tarifgeſetzes, ferner Berichten der zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſe über die Vorlage vom 28. Juni 1899, 
betreffend Aenderungen der Vorſchriften über die 
Urſprungsnachweiſe der aus meiſtbegünſtiglen 
Ländern eingehenden Waaren und über die Vor⸗ 
lage betr. Ausnahmen vom Verbote der Sonn⸗ 
tagsarbeit im Gewerbebetriebe ſowie den Aus⸗ 
ſchußberichten über die Vorlagen betr. a) Ab⸗ 
änderung der Beſtimmungen über die Beſeitigung 
von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderungen 
auf Eiſenbahnen, b) Abänderung der Betriebs⸗ 
ordnung für die Haupteiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands vom 5. Juli 1892, e) Abänderung der 
Anlage B zur Verkehrsordnung für die Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands die Zuſtimmung ertheilt. 


Ansland. 


5 In Brüſſel erklärte geſtern in der Kammer 
) beim Beginn der Sitzung Miniſterpräſident Van⸗ 

denpeereboom im Namen der Regierung: Am 

letzten Freitage habe er erklärt, daß die Regie⸗ 

rung auf das lebhafteſte zu einer Verſöhnung 

und Beruhigung zu gelangen wünuſche. Mehrere 

Abgeordnete hätten neue Wahlvorſchläge angekün⸗ 
5 digt. Die Regierung willige ein, dieſelben in 
Empfang zu nehmen und fie einer Kommiſſion, 
f in welcher alle Parteien vertreten ſein würden, 
' zur Prüfung zu unterbreiten. Er bitte diejenigen 

Mitglieder, welche Vorſchläge zu machen hätten, 
. dies bald zu thun. Die Regierung ſei bereit, zu 
\ der gewünſchten Verſtändigung zu gelangen. Der 
? unabhängige Deputirte Theodor bringt einen Anz 
trag ein, welcher eine vollſtändige verhältniß⸗ 
0 mäßige Vertretung im ganzen Lande fordert. 
! Vandervelde erklärt, daß die beiden linken Grup: 

pen der Kammer ſich dem Vorſchlage der Regie⸗ 
0 rung auſchlöſſen, und fügt hinzu, die Vorſchläge 
1 ſeien im Weſentlichen gleichbedeutend mit der 
i reger der Regierungsvorlage. Seine 
5 artei billige die Bildung dieſer Kommiſſion, 
5 denn „wir werden dort nicht die Gruppen der 
5 Linken, ſondern das Land vertreten, 
ſoeben einen großen Sieg davongetragen hat“. 
(Rufe links: Sehr gut!) Im weiteren Verlauf 
ſeiner Rede erklärte Vandervelde, er ſei überzeugt, 
daß angeſichts der Meinungsverſchiedenheiten der 


Parteien die einzige Löſung darin beſtehe, das 
Land zu befragen entweder durch die nächſten 
Wahlen nach der Auflöſung der Kammer oder 
* auf dem Wege des Referendums. Er bitte, alle 
br. Vorlagen, welche bereits eingebracht find oder 


noch eingebracht werden, ſowie die Referendums⸗ 
7 angelegenheit der Kommiſſion zu überweiſen. Im 
Namen der Parteien der Linken erkläre er, daß 

dieſe einig bleiben würden, um ſich der Rückkehr 

der Regierung zur Offenſive zu widerſetzen und 
2 neue Eigenmächtigkeiten zu verhindern. (Beifall 
links.) Woeſte bekämpft das Wahlſyſtem mit 
derhältnißmäßiger Vertretung der Parteien und 
ſpricht ſich für das Uninominal⸗Syſtem aus. Er 
t hinzu, daß die Rechte einig bleiben werde 
der Vertheidigung der konſtitutionellen Frei⸗ 


— — 


8 ten. 
. Mit der Erklärung ſcheint die Ruhe ge⸗ 
2 ſichert, denn die Parteien der Linken veröffent⸗ 
F lichen ein Manifeſt, in welchem es heißt, daß 


die Parteien, nachdem ſie von der Erklärung der 
Regierung Kenntniß genommen, ſich verpflichten, 
einig zu bleiben, damit keine Wahlreform zuge⸗ 
laſſen werde, ehe das Land befragt ſei. Das 
Manifeſt iſt von allen liberalen und ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten unterzeichnet. 


Im Haag legte geſtern, als am Jahres⸗ 


* * — > 


h tage der Unabhängigkeitserklärung der Ber: 
E einigten Staaten, der Botſchafter White 


im Namen des Präſidenten und des Volkes der 
Vereinigten Staaten einen ſilbernen Kranz am 


Stettin, den 1. Ju i 1899. 


Warnung. 


Nach dem Gutachten Sachverſtändiger können durch 
ken Genuß zu kalten Mineral⸗Waſſers (Selterſer und 
f aſſer vp.) leicht ernſthafte Erkrankungen ein⸗ 
treten. 
Die Verkäufer und Ausſchänker von Mineral⸗Wäſſern 
werden deshalb aufgefordert, dieſe Getränke nur in 
einem der Trinkwaſſer⸗ Temperatur entſprechenden ; 
N Wärmegrade von ungefähr 100 Celſius abzugeben. ö 
t Vor dem Genuß zu kalten Mineral⸗Waſſers 
pr wird eindringlich gewarnt. 


Der Polizei⸗Director. 


Sn. Vertretung: 
Felseh. 


r 


„ 


— — 
? 7 


Stettin, den 4. Juli 1899 


Bekanntmachung. 


8 55 2 der Schloſſer⸗ und Schmiede⸗ 
arbeiten, 
2. die Anlieferung von Walzeiſen und Unterlags⸗ 


platten 
Neubau des Förſter⸗Wohnhauſes ꝛc. in Bodenberg 
dr im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


werden. 

ge bierauf 55 — zu dem auf Mittwoch, 
den 12. Juli 1899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
— in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von je 1,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Aufgebot. 


Nach uns erſtatteter Anzeige iſt die von uns auf 
das Leben des Bäckermeiſters Herrn Ludwig 
Bethke in Bredow unterm 7. November 1892 
ausgefertigte Polize Nr. 105 592 über 46 3000,00 
eee "Znfabrt ted B 
Der geg ige er gedachter Polize wird 
Mermit aufgefordert, ſich innerhalb 6 Monaten bei 
uns zu melden, widrige 
kraftlos erklärt und an deren Stelle dem Antragſteller 
eine neue Ausfertigung ertheilt werden wird. 


Beil 1 den 27, Mai 1899. = 
Victoria zu Berlin, 
lg. v sn-Gesellschaft. 


©. Gerstenberg. 
2 


welches 


Grabe Hugo de Groots in der neuen Kirche in 
Delft nieder. Viele Delegirte zur Friedens⸗ 
konferenz mit ihren Damen, die niederländiſchen 
Miniſter und Vertreter der niederländiſchen Be⸗ 
hörden wohnten der Feier bei. In einer An⸗ 
ſprache führte White aus, er ehre das Genie 
de Groote, des Schöpfers der humanitären 
Ideen, weiche die Konferenz im Haag jetzt in 
univerſellen Vereinbarungen formuliren wolle. 
Der Miniſter des Aeußern de Beaufort dankte 
im Namen der Regierung und des Volkes der 
Niederlande. Nach der Feier gaben die Ver⸗ 
treter der Vereinigten Staaten im Stadthauſe 
ein Frühſtück. 

„Aus Afrika kommen Nachrichten über 
empörende Uebergriffe, welche ſich die Führer 
der franzöſiſchen Tſchadſee⸗Miſſion, die Haupt⸗ 
leute Voulet und Chanoine, haben zu Schulden 
kommen laſſen. Die eingeleitete Unterſuchung 
hat wahrhaft erſchreckende Thatſachen zu Tage 
gefördert. Die beiden Offiziere ließen ganze 
Dörfer zerſtören, um ſich Sklaven und Träger 
zu verſchaffen, zahlloſe Frauen und Kinder 
wurden dabei niedergemetzelt. Es heißt, 
dieſe haarſträubenden Grauſamkeiten dem 
Kolonialminiſterium ſchon ſeit langem bekannt 
geweſen ſeien, daß aber der frühere Kriegsminiſter 
Chauoine, der Vater eines der angeſchuldigten 
Offiziere, alles aufgeboten hatte, um eine Unter⸗ 
ſuchung zu verhindern. 
ee eee eee eee. 
Provinzielle Umſchau. 

In Treptow a. T. fand am Sonntag in 
Verbindung mit dem Stiftungsfeſt des Krieger⸗ 
vereins die Weihe des dortigen Kriegerdenkmals 
ftatt, die Weiherede hielt Superintendent 
Trommershauſen. An dem Feſte nahm auch 
Herr Staatsſekretär a. D. Freiherr v. Maltzahn⸗ 
Gültz Theil. — Das Stadttheater in Göhren 
wird auch in dieſer Saiſon eröffnet werden, der 
Theaterdirektor Hoffmann aus Berlin hat die 
Theaterhalle auf 5 Jahre gepachtet. Die 
Schützengilde in Regenwalde wird Aufang 
Auguſt das 250jährige Beſtehen feſtlich begehen. 
— Auf der Kleinbahn Köslin⸗Pollnow fiel 
am Montag eine Maſchine vom Geleiſe, wobei 
ein Bremſer verletzt wurde. — Die Stadtverord⸗ 
neten von Köslin haben beſchloſſen, 25 Hektare 
von dem Gute Parnow für 25 000 Mark käuflich 
zu erwerben, um das Terrain dem dortigen 
Bataillon als Exerzierplatz zur Benutzung zu 
überlaſſen. — Für den am 13. d. M. in Alt⸗ 
damm angeſetzten Viehmarkt iſt der Auftrieb 
von Rindvieh wegen Seuchengefahr verboten, es 
findet nur Pferdemarkt ſtatt. 


Aus den Bädern. 


In Teplitz⸗Schönau waren bis zum 1. 
Juli insgeſamt 2375 Kurgäſte eingetroffen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Die Verzweiflungsthat einer Mutter lag 
der Anklage wegen verſuchten Todtſchlags zu 
Grunde, welche vor dem Schwurgericht des Ber⸗ 
liner Landgerichts I gegen die 25jährige Malers 
Ehefrau Ida Martha Metzken verhandelt wurde. 
Die Angeklagte war beſchuldigt der verſuchten 
Tödtung ihrer drei Kinder, wobei ſie gleichzeitig 
mit denſelben in den Tod gehen wollte. Es war 
ein trübes Bild aus dem Eheleben, welches die 
geſtändige Angeklagte unter reichlichem Thräuen⸗ 
erguß in der Verhandlung entrollte. Sie ſei ſeit 


5 Jahren verheirathet. Ihre Ehe ſei von An⸗ 


fang an eine höchſt unglückliche geweſen. Ihr 


Maun habe ſie und ſpäter die Kinder in der 


roheſten Weiſe mißhandelt. Wenn er Arbeit 
hatte, habe er den größten Theil des Verdienſtes 
für ſich verbraucht. Um ihre Kinder zu unter⸗ 
halten, habe ſie eine Stelle als Arbeiterin in 
einer Wäſchefabrik angenommen, die ihr einen 
Wochenverdienſt von 10 Mark einbrachte. Nun 
habe fie ſich nothdürftig eine Zeit lang mit den 
Kindern durchgeſchlagen. Aber dann habe ihr 
Mann, der ſie außerdem mit unbegründeter Eifer⸗ 
ſucht gequält habe, darauf gedrungen, daß ſie 
ihre Arbeit wieder aufgäbe. Die tägliche Noth 
ſei darauf in verſtärktem Maße wieder auf⸗ 
getreten. Ihr Mann ſei häufig betrunken nach 
Hauſe gekommen und habe dann ſie und die 
Kinder gemißhandelt. Am Pfingſtheiligabende 
ſei zwiſchen ihnen verabredet worden, am folgen⸗ 
den Morgen ein Frühkonzert zu beſuchen. Aber 
in der Nacht ſei ſie wieder von ihrem Manne 
gemißhandelt worden und zwar in außerordent⸗ 
lich grober Weiſe. Als ſie flüchtete, habe er ihr 


Kirchliches. 


Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 
an "ran 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
oelkel. 


Concerthaus-Carten. 


Donnerſtag, den 6. Juli cr., Abends 7½¼ Uhr: 


Großes Ge fangs⸗ 
Militär: Konzert 


veranſtaltet von dem 
Gesangverein der Stettiner 
Handwerker-BRessource 
(Dirigent: Lehrer Drabande) 
und dem 


Musikkorps des Feld- 


Artillerie-Regiments Nr. 2 


(Dirigent: Stabstrompeter Unger). 


Das Programm vom 26. Juni, welches 

bei dem eingetretenen Regenwetter 

zur rechten Wirkung gekommen iſt, wird 
auf vielſeitigen Wunſch wiederholt. 


Eintrittskarten & 40 Pf. im Vorverkauf find zu 


haben bei: E. Simon, Königsplatz 4, F. Mörike, 
Mönchenſtraße 12/13, F. Stutzer, Breiteſtraße 9, 

ud. Kunstmann, Schulzenſtraße 26—28, und Ad. 
Pankow, Große Laſtadie 19. Kaſſenpreis 50 Pf. — 
Die zum 26. Juni gelöſten und nicht verwendeten Ein⸗ 


trittskarten haben Gültigkeit. 


An jedem Sonntage 


Swinemünder Dampfschifflahrts- 
N Actien-Gesellschaft. 


* Stottera, Stammeln und Lispeln heilt 


IH. Leschke, 
Stettin, Pionierſtraße Nr. 3, III. 


daß Hauſe gekommen ſei. 


cht 


während des 
Sommers, Abends 12 Uhr, fährt Salon⸗ 
Schnelldampfer „Swinemünde“ nach 
falls die verlorene Polize für Swinemünde. N 


einen eiſernen Topf nachgeworfen, fie am Arme 
1 Vom Beſuch 
des Frühkonzerts ſei nicht mehr die Rede ge⸗ 
weſen. Als ihr Mann gegen 9 Uhr Morgens 
die Wohnung verlaſſen habe, ſei ſie von dem Ge⸗ 


getroffen und erheblich verwundet. 


danken ergriffen worden, daß ſie nun den ſchon 


ſo häufig gefaßten Plan, mit ihren Kindern ge⸗ 


meinſam in den Tod zu gehen, zur 
Ausführung bringen müſſe. Sie habe den 
Kindern das beſte Zeug angethau und 


a. user mit ihren Kindern in der Küche ge⸗ 
ettet. 


Kind im Aim, das Bett eingenommen. 
hatte ſie alle Thüren und Züge der Maſchine 
verſchloſſen und ein Feuer von Holz und etwa 
vier Preßkohlen angelegt. Sie mochten etwa 
fünf Minuten gelegen haben, die Wirkungen des 
Rauches hätten ſich ſchon bemerkbar gemacht, da 
das Kleinſte von Huſten befallen wurde, da habe 
es geklingelt. Die Angeklagte habe erſt nach 
nochmaligem Klingeln geöffnet, es ſei ihr Ehe⸗ 
mann geweſen, der unvermutheter Weiſe nach 
l. Als dieſer ſah, was ne 
ſchehen war, habe ſie ihm offen erklärt, daß ſie 
ſich mit ihren Kindern erſticken wollte, da das 
Zuſammenleben mit ihm nicht länger zu ertragen 
ſei. Ihr Mann erſtattete Anzeige und nach der 
polizeilichen Feſtſtellung des Thatbeſtandes wurde 
die Angeklagte in Haft genommen. Sie blieb 
auch in der Hauptverhandlung dabei, daß es mit 
ihrer Abſicht ernſt geweſen ſei und daß ſie nicht 
ihrem Ehemanne habe Komödie vorſpielen wollen. 
Dieſer, der als Zeuge vernommen, aber nicht 
vereidet wurde, mußte zugeben, daß er ſeine Ehe⸗ 
fran wiederholt geſchlagen habe, er wollte aber 
keineswegs ein ſo ſchlechter Gatte und Vater 
ſein, wie ihn die Angeklagte geſchildert hatte. 
Gerichtsphyſikus Dr. Long begutachtete, daß drei 
Stück glimmende Preßkohlen wohl ausreichten, 
um bei den im Raume anweſenden Perſonen den 
Erſtickungstod herbeizuführen. Staatsanwalt 
Slachow II verkannte nicht, daß die Angeklagte 
Mitleid verdiene, denn durch die ſchlechte Bes 
handlung, welche der Ehemann ſeiner Familie 
augedeihen ließ, ſei ſie zu der That getrieben 
worden. Sie müſſe feiner Anficht nach zweifel⸗ 
los, aber unter Zubilligung von mildernden Um⸗ 
ſtänden verürtheilt werden. — Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Brandt, führte aus, daß die An⸗ 
geklagte über die Vorbereitungen zu der ſtraf⸗ 
baren Handlung nicht hinausgekommen ſei. 
Würden die Geſchworenen zu derſelben Auf 
faſſung kommen, ſo könne die Schuldfrage ver⸗ 
neint werden, da dann ein ſtrafbarer Verſuch 
noch nicht vorliege. Der Wahrſpruch der Ge⸗ 
ſchworenen lautete auf Nichtſchuldig, worauf die 
Freiſprechung der Angeklagten und ihre ſofortige 
Entlaſſung erfolgten. 

Während der Verhandlung des Prozeſſes 
gegen die Schweſter Karola vor der Potsdamer 


** Strafkammer iſt ein Vorfall nicht unbemerkt ge⸗ 
blieben, der jedoch keine Unterbrechung der Ver: 


handlung hervorrief. Der Landgerichtspräſident 
Lympius, welcher der Verhandlung als Zuhörer 
beiwohnte, bemerkte plötzlich im Zuhörerraum 
den Zeichner eines Berliner Blattes und ließ 
dieſen ſofort entfernen und die halbvollendete 
Skizze beſchlagnahmen. 

Chemnitz. In arger Weiſe hat der Beſitzer 
einer großen hieſigen Eiſengießerei, Karl Guſtav 
Vogt, zwei dae Maſchinenbau⸗Anſtalten bes 
trogen. Er ſtand mit deuſelben in enger Ge⸗ 
ſchäftsbeziehung und war unehrlich genung, die 
von ihm gelieferten Gußſtücke regelmäßig im 
Gewicht erheblich zu hoch anzugeben. Dieſe Be⸗ 
trügerei war nur dadurch möglich, daß Vogt den 


Wiegemeiſter des einen Unternehmens beſtochen 


hatte; die Inhaber der andern ließen die Vogt⸗ 
ſchen Gußſtücke nicht nachwiegen, da ſie mit 
Vogt eng befreundet waren und natürlich ſeiner 
Ehrenhaftigkeit vertrauten. Sie berechnen ihren 
Schaden auf etwa 24 000 Mark, die andere 
Maſchinenbau⸗Anſtalt den ihrigen auf 9627 
Mark. Vogt wurde von dem hieſigen Landgericht 
zu 3 Jahren 9 Monaten Gefängniß und 5 
Jahren Ehrverluſt, ſein, die Betrügereien unter⸗ 
ſtützender Buchhalter J. W. Haaſe, der ſich auch 
mehrerer Wechſelverbrechen ſchuldig machte, zu 
2 Jahren 10 Monaten Gefängniß und 5 Jahren 
Ehrverluſt, der Wiegemeiſter Hofmann zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. . 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Frau Johanna Tauſcher⸗Gadski iſt von 
Herrn Direktor Maurice Grau auf weitere drei 
Saiſons für das „Covent⸗Garden⸗Theater“ in 
London verpflichtet worden. 


Groſte öf ; 
Sehneider⸗ u. Näherinnen⸗Verſammlung 


am Montag, den 10. dieſes Monats, Abends 8 Uhr, in der „Philharmonie“, 


Pölitzerſtraße 23. 


Die beiden älteren Kinder hätten auf 
einen Strohſack gelegen, fie habe, das jüngſte 
Vorher 


Literatur. 


Werke: „L’argent“, „La Debäcle“ 
„Doeteur Pascal“ mit Beſchlag belegt worden. 
Man darf darauf geſpannt ſein, wie eine ſolche 
Maßregel begründet wird, da die erwähnten 
Romane bereits in den Jahren 1891 bis 1893 
erſchienen ſind. Dem literariſchen Weltruhme 
Emile Zolas, der in der Dreyfus-Angelegenheit 
ſich auch als Charakter bewährt hat, wird durch 
dieſe Berliner Konfiskation einzelner ſeiner 
Romane, deren kulturhiſtoriſche Bedeutung längſt 
feſtſteht, kein Eintrag gethan werden; eine 
andere Frage iſt, ob ſie derjenigen Behörde zum 
Ruhme gereicht, welche die Beſchlagnahme an⸗ 
geordnet hat. Das Urtheil hierüber wird ein 
ſo wenig ſchmeichelhaftes ſein, daß wir es auf 
die für die Maßregel verantwortliche Perſönlich⸗ 


erforderlich, daß bekannt wird, wer der verſpätete 
amtliche Leſer der Zolaſchen Romane iſt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. Juli. Dem Oberſten a. D. 
Oelrichs zu Berlin, bisher Kommandeur des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. pommerſches) 
Nr. 4, iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Stabsarzt Dr. Brun z⸗ 
low beim Kadettenhauſe in Köslin der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Bahnwärter 
g. D. Wendtland zu Anklam das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. Der bisherige Militär⸗ 
Intendantur⸗Sekretär Sprockhoff von der Inten⸗ 
dantur des 2. Armeekorps iſt zum Geheimen 
revidirenden Kalkulator bei dem Rechnungshofe 
des Deutſchen Reichs ernannt worden. Der 
Kaſernen⸗Inſpektor Haberland in Stettin iſt nach 
Jüterbog verſetzt. 

— Als nächſte Novität des Elyſium⸗ 
Theaters gelangt eine flotte Poſſe „Schidde⸗ 
boldts Engel“ zur Aufführung, welche ſich in 
Berlin als überaus zugkräftig erwieſen und 
monatelang den Spielplan beherrſchte. Die erſte 
Aufführung findet morgen Donnerſtag ſtatt. 

— Die ſchwarzen Kinder des Sudan, die 
„Krieger des Mahdi, haben geſtern hier 
Einzug gehalten und im „Stettiner Thiergarten“ 
Quartier genommen, leider brachten ſie ſüdlichen 
Sonnenſchein nicht mit und dieſem Umſtand war 
es wohl zuzuſchreiben, daß der Beſuch der erſten 
Vorführungen nicht allzu ſtark war. Dieſe Krie⸗ 
ger ſind durchweg große Geſtalten, weniger ſtark 
als ſehnig, fie haben den echten Neger-Typus 
und meiſt ebenholzſchwarze Farbe, einige etwas 
gebleicht. Auch im Sudan ſcheint das Sprüch⸗ 
wort zu gelten „Kein Vergnügen ohne Damen“ 
und ſo ſind die Krieger von 15 Frauen und 
Mädchen begleitet, welche in der Schwärze der 
Haut mit den Männern wetteifern und nach 
ſudaneſiſchen Begriffen die „Schönen“ des Landes 
repräſentiren; wie weit dieſe Schönheit hier wird 
gewürdigt werden, können wir nicht beurtheilen, 
denn das iſt eben Geſchmacksſache. Wer bei 
weiblichen Schönheiten Korpulenz liebt, wird 
jedenfalls befriedigt werden, denn es ſind faſt 
durchweg „recht anſtändige Poſten“, welche ſich 
bei dieſem Damenchor vorſtellen. Die Männer 
ſind an den Beinen und Armen dekorirt, 
Bruſt und den Rücken deckt ein Fell, um 


ten Schurz, den Kopf ſchmückt ein kronenartiger 
Aufſatz, gleichfalls mit Muſcheln ausgelegt. Den: 
ſelben Kopfſchmuck tragen die Weiber, weiter bes 
ſteht ihre Kleidung aus bunten baumwollenen 
Röcken. Zur Erhöhung der Schönheit tragen ſie 
zum Theil Naſenringe, zum Theil haben ſie eine 
rothe Perle in der Mitte des rechten Naſenſtügel 
eingebohrt und alle haben um 
weiße Metallſpangen. Daß dieſe Kinder des 
Südens ſchon von europäiſcher Kultur beleckt 
ſind, beweiſt der Umſtand, daß die Männer 
fleißig Zigarren und Zigaretten rauchen, nota 
bene, wenn ſich das Publikum darin freigebig 
zeigt, und die Frauen erweiſen ſich als hoch⸗ 
moderne Damen, fie bieten ſchon — Auſichtskar⸗ 
ten zum Verkauf aus; auch ein ſchwarzes Baby 
fehlt bei der Geſellſchaft nicht. Drei große Stroh⸗ 
hütten dienen der Geſellſchaft zum Schutze gegen 
die Unbillen der Witterung. Die Begleitung bei 
ihren Vorführungen erfolgt mit den bei allen 
wilden Völkerſchaften üblichen tonnenartigen 
Trommeln und einer eigenartig zuſammengeſetzten 
Harfe. Die Vorführungen ſelbſt entſprechen den 
nationalen Tänzen und Kriegsſpielen und be⸗ 


ginnen mit einem „Darfur⸗Tanz“, daran ſchließt meiner Werthſchätzung zu erfreuen hatte. i 
reiche muſikaliſche Begabung und ſein unermüd⸗ 


ſich ein „Scheinkampf“, bei welchem die Krieger 


ffentliche 


Tages⸗ Ordnung: 


Diskuſſion. 


S 


Solms und L. Juda. 


Zweck und Ziele der Organiſation. 
Bericht der Kommiſſion betreffs der Unterhandlung der Firmen Gebr. 


Der Referent wird in der Verſammlung bekannt gemacht. 


Der Einberufer. 


echnikum © Maschinen-& Elektrotechniker, 
Hildburghausen ® Baugewerk-#Bahnmeister ete. 


| Nacbhilfekurse. & Raihke, Herzogl. Direktor. 


Mexicanische 60 


Zur Convertirung der 60% Anleihe 
und zum Umtauſeh der 30% Anleihe 


und 5% Anleihe. 


ı in der Zeit vom. 
5. 15. Juli er. 


halten wir unſere Dienſte beſtens empfohlen. 


Scheller & Degner Nachf. 
Soolbad 


sl. 


Station Elmen⸗Salze. Prov. 


Frequenz 


wannen⸗, imm⸗, 


[dampf⸗, Soolſ 
nhalatorium. — Thierärztli 


— 3 — Theater. 
pete ub Muskanft Ba ie 


Kal. 


wol, Gee Sachsen. 
Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. 


Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung gegen: Rheuma, Gicht, Anämie, Nervosität, Serophu⸗ 
a alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Naſen⸗, Kehlkopf⸗ und Rachenkata 


überwacht 
Gradirwerk und in den ausgedehnten Parkanlagen namentlich für 

ocbruck- Wafferfeiting, Täglich e der 32 — ſtarken Badekapelle, Militär⸗ und 
er⸗Concerte, Neunions ö läge. 

Spie, Muſtk“ und Leſeſaal. 


tung zu Bad Elumen b. 


Schnellzug Station Schönebeck a. E. 
Von 
Pferdebahn u. Droſchken nach Elmen. 


1898: 4827. 


Sool⸗ 
wefel⸗Kohlenſäure⸗, Mutterlaugenbäder. Sooldunſt⸗ 


lkerei. — Ozonreiche Luft an ca. 2 km 
er ne A Reconvalescenten. 


rrhe. — 


e 


erfeſte ie. Lawn-Tennis-Ktinderſpiel⸗ Pl. Fahr⸗ 


In Berliner Buchhandlungen “find geſtern 
unter anderen Schriften auch Emile Zolas 


keit eingeſchränkt ſehen möchten; dazu iſt aber 1.20 


di 
De Jabele dorferſtraße 35, iſt eine 
Leib tragen fie einen reich mit Muſcheln verzier⸗ Brieftaube zugeflogen, dieſelbe trug am 
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ihre Fertigkeit in der Handhabung von Spe 
und Schild zeigen. Ein „Tuſa⸗Tunz“ Ai 
in der Aufitellung an unſern Contre und eis 
„Muſchel⸗Tanz“ hat feine Bezeichnung davon 


und daß die beiden Haupttänzer einen dicht mit loſen 


Muſcheln behangenen Schurz um den Leib trage 
mit welchem fie ganz reſpektablen Skanda 
machen. Weiter wird das „Lynchen eines Diebes“ 
vorgeführt, und in das kriegeriſche Leben des 
Volkes verſetzt uns ein Schwerterkampf; ein „Baja⸗ 
Tanz“ macht den Schluß der Vorführungen. 
Wie wir hören, wird der Aufenthalt der „Krieger 
des Mahdi“ hierſelbſt nur von kurzer Dauer ſein. 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
„20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

— Das Gaſtſpiel Joſef Kainz im 
Bellevue⸗Theater übt fortgeſetzt An⸗ 
ziehungskraft aus, auch die geſtrige zweite Auf⸗ 
führung der „Jüdin von Toledo“ war bei ge⸗ 
räumtem Orcheſter ausverkauft und lebhafter 
Beifall lohnte den geſchätzten Gaſt für feine 
Leiſtung als „König“. 

— Am Sonntag Nachmittag hat ſich der 
15 Jahr alte Drechslerlehrling Julius Streich 
aus der elterlichen Wohnung Paradeplatz 30 ent⸗ 
fernt und wird ſeitdem vermißt, man nimmt 
au, daß demſelben ein Unfall zugeſtoßen. 

— Im Verlage von L. Ziebell hierſelbſt find 
Auſichtskarten mit dem wohlgelungenen Bilde 
des Stapellaufs des Lloyddampfers 
„König Albert“ erſchienen, die Karten zeigen 
außerdem das Porträt des Königs von Sachſen. 

— Die bereits über 500 Jahre beſtehende 
Stettiner Schneider⸗Innung beging 
am Montag in der Podejucher Waldhalle unter 
zahlreicher Theilnahme ihrer Mitglieder ihr dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt. Nachdem am Morgen nach 
altem Brauch dem „Könige“ Herrn W. Voß ein 
Ständchen gebracht war, erfolgte um 9 Uhr die 
Abfahrt auf den Dampfern „Minna“ und 
„Auna“. In Podejuch hob der Obermeiſter Herr 
A. F. Voß in einer herzlichen Anſprache zunächſt 
das einträchtige Zuſammenwirken der Innungs⸗ 
mitglieder hervor und nachdem noch einige Red⸗ 
ner das Wort ergriffen, begann das Königs⸗ 
ſchießen, bei welchem Herr Karl Köhn die neue 
Königswürde errang, während ſich die Herren C. 
Neukirch und H. Groth als nächſtbeſte Schützen 
hervorthaten. Bei den Frauen Fran Frau 
Frieſe die Königswürde. Bei dem gemeinſamen 
Mittagsmahl gedachte Herr Obermeiſter Voß 
nochmals des ſchönen innigen Verhältniſſes, wel⸗ 
ches in der Innung herrſche und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß es auch fernerhin ſo bleibe, Herr 
Hönicke brachte ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer als Schirm⸗ 
herrn des deutſchen Handwerks aus, weiter nah⸗ 
men die Herren F. Schülke, W. Voß, P. Schirm⸗ 
eiſen und Lindenberg das Wort. Im weiteren 
Verlauf des Tages fehlte es nicht an abwechſeln⸗ 
der Unterhaltung und verlief das ganze Feſt in 
ſchönſter Harmonie. 

* Dem Eigenthümer Bütow hierſelbſt, 
blauſchuppige 


Fuß einen Aluminiumring, gezeichnet mit den 
Zahlen 0651 und 689 (639 2), einem Stern und 
dem Buchſtaben K. 
Für die am n 9. Juli, bei 
der Ruderregatta des Preußiſchen Regatta⸗ 
Verbandes zum Austrag kommende Meiſter⸗ 
ſchaft von Deutſchland hat ſich unter 
eben Konkurrenten auch Herr W. Franz⸗Jentſch 
hierſelbſt gemeldet. Die Meiſterſchaft wird von 
dem bekannten Danziger Skuller Sommerfeld 
vertheidigt. 

* Im Laden des Kaufmanns Steindamm, 
Falkenwalderſtr. 25, wurden letzte Nacht zwei 
Einbrecher, der Ziegler Wilh. Pielsmann 
und der Seemann Hugo Rösner, auf friſcher 
That ertappt und feſtgenommen. 

* Eine dramatiſche Oper des Kapellmeiſters 
Karl Ohneſorg, betitelt „Die Bertlerin 
vom Pont des Arts“, iſt kürzlich einer 
Anzahl größerer Bühnen zur Annahme ein⸗ 
gereicht worden. Dieſe Nachricht dürfte unſer 

tettiner Publikum beſonders intereſſtren, 


err Ohneſorg ſich während ſeiner mehrjährigen 
Thätigkeit am hieſigen Bellevuetheater allge⸗ 
Seine 


Creditanstalt 


Aetien⸗-Kapital: 

8 Millionen Mark 
Stettin. 
Schulzenstrasse 3031. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres 

proviſionsfreie Einzahlungen 


mit 3% bei täglicher 
Kündigung, 
7 37 9 bei monatl. 
Kündigung, 
„ 4% bei 3monatl. 


Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank 
geſchäftlicher Transgetionen. 


Sonntag, den 9. Juli, Abends 8 Uhr, 


im Saale der „Philharmonie‘, 
Pölitzerſtraße 23: ’ 


Finmaliges Concert 


des 


Componiſten Thomas Koschat 

und der 8 
Wiener Hofcapellenfänger 

von d. K. K. Hofoper in Wien. 

Billets im Vorverkauf & 4 M. in der Muſtkalien 

haudlung von E. Simon, Königsplatz 4. 

Kaſſeupreis „A 1 r 

Hohenzolleruſtraße 69, p., mit Badeſtube und Bor 

garten zu vermiethen. Nah. 1 Tr. l. 


. 


ncher Smarrenddrang haben jene Kunſtſtätte in 
ihren Erfolgen weſentlich gefördert. Auch in 
Königsberg und Lübeck, wo Herr Ohneſorg als 
Operndirjgent wirkte, iſt ihm die Anerkennung 
aller Muſikkenner zu Theil geworden. die 


neue, zweiaktige Oper hat eine von Wilhelm vorf 


Hauff's bekannteſten Novellen den Stoff her⸗ 


gegeben, dem abendfüllenden Werk werden her⸗ f 


vorragende mufifaliihe Schönheiten nachgerühmt. 

* Auf das morgen, Donnerſtag, im Kon⸗ 
zerthausgarten ſtattfindende Doppelkonzert, 

den vom Geſangverein der Stettiner 

andwerker⸗Reſſource und der Ar⸗ 
tillerie⸗Kapelle, weiten wir an dieſer Stelle noch⸗ 
mals empfehlend hin. 

* Geſtern Abend um 10 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach der Berliner Chauſſee gerufen, 
Woſelbſt ein Haufen Stroh brannte. Das 
Feuer wurde mit Hülfe der Gasſpritze in 
kurzer Zeit gelöſcht. — In der Nacht gegen 
3 Uhr mußten beide Feuerwachen nach dem 
Grundſtück der ſtädtiſchen Gasanſtalt ausrücken, 
dort war in einem Lagerſchuppen Feuer ausge⸗ 
brochen und hatte daſſelbe beim Eintreffen der 
Löſchzüge bereits einen ſolchen Umfang angenom⸗ 
men, daß man ſich begnügen mußte, den Brand 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schuppen 
wurde vollſtändig zerſtört. Die Feuerwehr blieb 
zwei Stunden auf der Brandſtelle in Thätigkeit. 

Am Sonntag Nachmittag wurde eine im 
Erdgeſchoß des Hinterhauſes Artillerieſtraße 2 
belegene Wohnung von Dieben mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet und Wäſcheſtücke im Werthe 
von ungefähr 60 Mark geſtohlen. Die Wäſche 
war theils A. L., theils B. L. gezeichnet. 
FFC 
Vermiſehte Nachrichten. 

— Von der Arbeitseinſtellung vorläufig 
Abſtand nehmen wollen die Zimmerer Berlins 
und der Vororte. Sie haben an die Arbeitgeber 
eine Reihe weitgehender Forderungen geſtellt, 
darunter die Erhöhung des Stundenlohnes auf 
65 Pf., Sicherſtellung der Arbeitszeit im Winter, 
Schutzvorrichtungen auf den Bauplätzen, ſowie 
Einrichtung eines paritätiſchen Arbeitsnachweiſes. 
Die Unternehmer haben ſich bereit erklärt, in 
Unterhandlungen einzutreten. Eine Verſammlung 
der Arbeiter beſchloß daher am Montag, vom 
Streik bis auf Weiteres abzuſehen. Falls eine 
Verſtändigung mit den Arbeitgebern nicht erzielt 
wird, will man das Einigungsamt anrufen. Die 
beiden in Berlin vertretenen Organiſatiouen der 
Zimmerer haben ſich auf die vorſtehend genann⸗ 
ten Forderungen geeinigt, eine Kommiſſion beider 
Richtungen ſoll dem Arbeitgeberbunde die Wünſche 
der Arbeitnehmer vortragen. Die von den 
Unternehmern zur auen dae Streitigkeiten 
gebildete Neunerkommiſſion teſtt am Mittwoch zu 
ihrer erſteu Sitzung zuſammen und wird dann 
wahrſcheinlich ſchon zur Angelegenheit der Zim⸗ 
merer Stellung nehmen. 

— [Das verrätheriſche Hundeſchwänzchen.] 
Ruhigen, gemeſſenen Schritts näherte ſich eine 
Frau, die ein feſtgewickeltes Packet im Arme 
1 dem Ausgange des Schleſiſchen Bahnhofes 
u Berlin, nachdem fie eben den aus Nixdorf 
eingelaufenen Zug verlaſſen hatte. Hinter ihr 
ging ihr Ehemann, der Werkführer Roſe. Dieſer 
händigte dem Kontrollbeamten zwei Fahrſcheine 
aus. Ein Lächeln huſchte über die Züge des 
Beamten, als er der die Treppe hinabſteigenden 
Frau nachſah und dann in ruhigem Tone den 
R. erſuchte, auch die dritte Fahrkarte auszuhän⸗ 
digen. „Was wollen Sie denn?“ fragte 
verwundert, „wir ſind doch nur zwei, meine 
Frau und ich, und z 


Kube auf die Fuckper 


4 


te mit unerſchütterlicher 


erhob ſich ein allgemeines Gelächter, denn aus 
dem länglichen, wohlverſchuürten Packet, das die 
Frau unter dem Arme trug, wedelte deutlich ein 
ſchwarzes Schwänzchen heraus, welches an dem 
hochaufgerichteten Ende ein buſchiges Haarbündel 
trug und keinen Zweifel an der Pudelnatur 
ſeines Beſitzers ließ. Nunmehr miſchte ſich die 
Trägerin in das Geſpräch mit dem Beamten, 
indem ſie meinte, daß ſolch kleines Hündchen auf 
der Bahn doch frei mitgenommen werden könne. 
Der Beamte veranlaßte jedoch die Feſtſtelung 
der Eheleute, gegen welche Anklage wegen ge⸗ 
meinſchaftlichen Betruges erhoben wurde. Im 
geſtrigen Termine verſuchte Roſe auszuführen, 
daß er eine Fahrkarte für den Hund gelöft habe, 
der Beamte in Rixdorf habe aber in der Eile 
wahrſcheinlich vergeſſen, diefe zu durchlochen, und 


Schleſiſchen Ba vorzuzeigen. Der Beamte 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: L. Dübel [Greifswald]. 
Verlobt: Frl. Margarethe Lindtner mit dem Ge: 
ſchäftsführer der Colonie „Eden“ bei Oranienburg 
errn Paul Schirrmeiſter Sanatorium Finkenwalde bei 
Stettin]. Frl. Eliſabeth Rudolph mit Herrn Hermann 
Naundorf [Crone a. d. Brahe-Stettin], 
eſtorben: Emma Albonico geb. Krage [Greifs⸗ 
wald]. Lucie Kaſe geb. Kunze, 74 J. I Stralſund ].! 


Penſ. Locomotivheizer August Lenz, 65 3. [Stargard]. ! 


Rentier Carl Friedrich Rix, 79 J. [Stettin]. Land⸗ 
gezichtsrath a. D. Ernſt Leopold Haſſe, 68 3. [Stolp]. 
A 
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Au jedem Sonntage während 
es Sommers 


Sonderfahrten 
nach Swinemünde 
per Salon⸗Schnelldampfer 


„Heringsdorf“. 
Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 
ahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr; 
per Salon⸗Sehnelldampfer 

„Swinemünde“. 
— 5 5 8 a „Sormittags 10 Uhr 

ahrt von n de Ab! 1 
ahrpeelfer 6½ Uhr. 


— — 9a, 


ji 3,00 — R 
— 0 1 N 
erf et in Swinemünde Seefahrt nach 


Swinemänder DampfschiMfahrts- 
Metien-Gesellschaft. 


Wirthſchaſtsgrundſtück, 


unmittelbar Nähe ſämmtl. Bahnhöfe, 


A. Mubzinm., Garten m. Verauda ale Gasteiner, 
"rt = Cetramnzettealles neu reno⸗ 
— 1100, ſchön. Inventar, Extramietheeinahme eigen 


volle Konzeffion wird abgetreten, iſt 
RG A Anzahlung zu verkanfen. Jort 
n Lüd Ha 


R. überſchlug er ſich dreimal und ſtieß mit dem 


wei Karten haben Sie] L 


mäßi i ; 
8 ane ae een mäßig gut zu Geficht gebracht werden kann, hat 


a Hauch z. and. Geſchäft, m. 


erfiarte jedoch, daß faſt aue derartigen 
für Entbedingsfälle eine Reſervekarte in der] de 


ie 


ührt Der Gerichtshof hatte an der 
Schuld der Angeklagten keinen Zweifel, ſah aber 
den Fall milde an, da in weiten Kreiſen des 
Publikums die Anſicht verbreitet ſei, es ſei nicht 
ſo ſchlimm, den Fiskus zu betrügen. Es wurde 
deshalb der Ehemann zu 20, die Ehefrau zu 
10 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Von der Ein⸗ 
ziehung des Hündchens wurde Abſtand ge⸗ 
nommen. 5 

— Was das ſogenannte fahrende Volk für 
Houorare erhält, davon wird ſich mancher Laie 
keine rechte Vorſtellung machen. So unternimmt 
der Mimiker Herr Francois Rivoli Ende Auguft 
eine 48⸗wöchentliche Tournee durch Amerika, 
wofür er als Gage die Bagatelle von 33 500 
Mark in deutſchem Gelde, ſowie nebſt Gattin 
freie Fahrt ab Hamburg erhält, während er die 
Koſten der Rückreiſe ab Newyork wieder ſelbſt zu 
zahlen hat. Da in Amerika an Sonntagen 
nicht geſpielt werden darf, tritt der Künſtler an 
dieſen Tagen in Klubs und Vereinen auf, wo 
derart honorirt wird, daß hierdurch die Koſten 
der Rückreiſe mehrfach gedeckt ſind. 

— Ein nettes Geſchichtchen wird von einem 
Pariſer Hotelbeſitzer erzählt, der ſo hochgradig 
kurzſichtig iſt, daß er trotz eines Doppelkneifers 
kaum ſeine eigene Frau erkennt, wenn er ihr 
außerhalb ſeiner Privaträume begegnet. Kellner, 
Stubenmädchen und ſonſtige Angeſtellten vers 
wechſelt er zu deren Amüſement beharrlich mit 
einander. Kürzlich paſſirte ihm folgendes er⸗ 
götzliche Verſehen, das jetzt von dem geſamten 
Hotelperſonal belacht wird. Monſieur L. hatte 
perſönlich einen jungen Menſchen engagirt, deſſen 
einzige Obliegenheit das Fenſterputzen ſein ſollte. 
Jacques machte ſeine Sache auch ſehr gut, nur 
hatte er eine Schwäche. Sobald er ſich un⸗ 
beobachtet glaubte, holte er ein Zeitungsblatt 
hervor und fing an, eifrig darin zu ſtudiren. 
Eines Morgens wurde er dabei von ſeinem 
Herrn überraſcht. „Augenblicklich packen Sie 


gemacht. 

Köln, 4. Zul, Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Konſtantinopel vom 30. Juni: Nach einer 
Depeſche aus Kamaran am Rothen Meer erlag 
dort der Profeſſor an der hieſigen Zivilingenieur⸗ 
ſchule, ſächſiſcher Regierungsbaumeiſter Land 
einem perniziöſen Fieber. 

Bremen, 4. Juli. Rettungsſtation Nord⸗ 
deich telegraphirt: Am 4. Juli haben von der 
bei Loggerborn geſtrandeten Tjalk die drei Ge⸗ 
brüder Schiffer de Boß zwei Perſonen durch das 
Rettungsboot der Station gerettet. 

Newyork. Der Rev. Hughes Perry, der 
Paſtor der Moriah⸗Kirche zu Utica (Staat New⸗ 
york), hat ſoeben ein 4Btägiges Faſten ab⸗ 
geſchloſſen, während deſſen er ausſchließlich von 
Waſſer lebte. Die Hungerkur wurde zu dem 
Zwecke angeſtellt, um ein ſchweres chroniſches 
Magenleiden zu heilen. Mr. Perry hat ſich nicht 
etwa an das Bett gefeſſelt, ſondern täglich 
Spaziergänge unternommen. Im Laufe der 
erſten zwei Tage verſpürte er einen intenſiven 
Hunger, fühlte ſich aber während des ganzen 
Reſtes der Zeit durchaus behaglich, wenn er 
auch ſehr ſchwach wurde und faſt bis zum 
Skelett abmagerte. Nunmehr aber hat ſich ſein 
Allgemeinbefinden bedeutend gehoben und das 


Magenleiden tft, ſoweit erſichtli änzlich ver⸗ 
Ihre Sachen und machen Sie, daß Sie 7 9 8 85 iz W 
fortkommen“, ſchloß der aufgebrachte Hotelier] 
feine Standrede. Jacques that, wie ihm . 
geheißen, zog ſeine beſten Sachen an Humoriſtiſehes. 
und ging mit feinem geſchnürten Bündel Aus „Lustige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
zum Kaſſirer, um ſich ſeinen Lohn auszahlen zu elnummer 


Berlin S W.). Vierteljährlich Mk. 1,30, 
10 Pf. 


[Ein Schlauberger] Dame: „Bitte, trinken 
Sie den Thee mit oder ohne Rum?“ — Herr: 
„Bitte mit Rum — aber ohne Thee!“ 

[Nicht möglich.] „Wieviel Brüderchen haſt 
Du eigentlich, Karlchen?“ — „Zwei.“ — „Das 
kann doch nicht ſtimmen, Deine Schweſter ſagte 
doch neulich, ſie habe drei Brüder.“ 

[Unſere Dienſtboten.] Frau: „Aber, liebes 
Kind, Sie haben ja in kurzer Zeit ſehr viele 
Stellen gehabt ...“ — Mädchen: „Da können 
Sie eben ſehen, Madammken, wie ſich die Herr⸗ 
ſchaften um mich geriſſen haben!“ 

[Gemüthlich.] „Ja, Niederhuberſepp, bei der 
Kälten gehſt auf die Jagd! ?“ „O nei — 
auf Jagd bin ich nicht ganga — Sonntag kom⸗ 
men die Herren Jäger aus der Stadt, und da 
hab' ich nur nachſehen müſſen, ob „unſer Haſ'n“ 


noch da iſt!!“ i 
[Luxus.] „Herr Rath, dürfte ich um eine 
kleine Gehaltserhöhung bitten, die Ausgaben 
2 „Treiben Sie eben nicht 


laſſen. Unten im Flur traf er mit dem Beſitzer 
des Hotels zuſammen, an dem er mit ſcheuem 
Gruß vorübergehen wollte. Dieſer jedoch er⸗ 
kannte ihn nicht in ſeinem guten Anzuge und es 
entſpann ſich folgender Dialog: „Sie ſuchen 
wohl Beſchäftigung?“ fragte der Hotelier. „Ja, 
Monſieur,“ entgegnete Jacques. „Können Sie 
Fenſter reinigen?“ „Gewiß, Monſienr.“ „Hm, 
Sie ſehen ganz brauchbar aus. Unſer letzter 
Fenſterputzer bekam 25 Frauks, Ihnen werde 
ich 30 Franks geben, Sie können gleich eintreten.“ 
„Danke ſehr, Monſieur,“ ſagte Jacques hoch er⸗ 
freut. Eine Viertelſtunde ſpäter befand er ſich 
wieder im ſelben Zimmer, wo ihn kurz vorher 
der geſtrenge Brodherr beim Zeitungsleſen er- 
tappt hatte. 

— Am vorigen Sonnabend Morgen warf 
ſich Otto Nägele, ein deutſcher Matroſe, über den 
mittleren Bogen der Brooklyner Brücke in New⸗ 
hork in den Fluß hinab und wurde ſofort ges 
tödtet. Während des 136 Fuß hohen Sturzes 


wachſen 1 
unnöthigen Luxus, Sie tragen ja ſogar — Papiere 
manſchetten.“ 5 


m den a 

Schiffs nachrichten. 
Nach den vom „Bür. Veritas“ veröffent⸗ 
lichten ſtatiſtiſchen Liſten ſind im Monat Mai 
d. J. 65 Schiffe verloren gegangen und zwar 
54 Segelſchiffe mit 24042 Regiſtertons und 
11 Dampfſchiffe mit 12 800 Regiſtertons. Dar⸗ 
unter befanden ſich 6 deutſche mit zuſammen 
3077 Regiſtertons. 


eee ee eee eee 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Juli. Wie dem „B. B.⸗C.“ 
mitgetheilt wird, hat der Reichstagspräſident 
Graf Balleſtrem es abgelehnt, Anfragen von 
Reichstagsmitgliedern über die Urheberſchaft der 
Korrektur im ſtenographiſchen Bericht zu beaut⸗ 
worten, da er Alles, was zu ſagen war, bereits 
in ſeiner amtlichen Berichtigung feſtgeſtellt habe. 


Kopfe auf dem Waſſer auf, und zwar mit einem 
a wie ein Büchſenſchuß. Der Körper 
ägeles erſchien einen Moment an der Ober⸗ 
blutgerötheten Welle und würde ehr red * — 
ſehen. Nägele war ein bedeutender Schwimm⸗ 

künſtler, der hoffte, durch derartige Kunſtſtücke 
berühmt zu werden und viel Geld zu verdienen. 
L (Kinematograph und 92 2 50 Vor 
einer geladenen Geſellſchaft, in der ſich Excellenz 
von Esmarch, der Altmeiſter der deutſchen 
Chirurgie und Bater der Samariterbewegung, 
zahlreiche Profeſſoren und Doktoren der Medizin 
und höhere Marineärzte befanden, führte am 
1. Juli in Kiel der berühmte Chirurg aus Paris, 
Mr. Doyen, eine neue Anwendung des Kine⸗ 
matographen vor. Von dem Gedanken aus⸗ 
gehend, daß in den Lehrbüchern der Chirurgie 
eine Operation immer nur mangelhaft gezeichnet, 
in den Hörſälen nicht allen Sindirenden gleich: 


r durch ſeine unerreichte Schnelligkeit hervor⸗ 
ragende Meiſter ſeine Operationen durch den 


Wien, 5. Juli. Hier findet in den nächſten 
Tagen eine Konferenz der Verwaltungsmitgli eder 
der türkiſchen Tabakregie⸗Geſellſchaft ſtatt, in der 
über die derzeitige Lage der Tabakregie und 
über die durch die Verſtändigung mit der Pforte 
geſchaffene neue Situation berathen wird. 

Die von ungariſchen Blättern verbreitete 
Meldung, Graf Thun beabſichtige ernſtlich eine 


maßen aus: „Alles das iſt ſchmerzlich und bedauerns⸗ 
werth. Alles das iſt fürchterlich, für Frankreich, 
für die Armee und für mich. Ich hätte wit 
ganzem Herzen meine Perſon zur Ehre und zum 
Ruhme des Landes geopfert, aber ich ſehe heute 
mehr als je ein, daß ich nicht das Recht habe, 
meine Ehre und die meiner Kinder 


Verfaſſungsänderung in Oeſterreich und ſtehe eben! preiszu⸗ 
dieferhalb bereits mit Szell in Unterhandlung, g . 
wird von kompetenter Seite kategoriſch dementirt. Barcelona, 5. Juli. Der General Rio 


Brüſſel, 5. Juli. Das Kommunaltheater 
war geſtern von einer tauſendköpfigen Menge, 
meiſt Arbeitern und Kleinbürgern, dicht gefüllt. 
Die Verſammlung geſtaltete ſich zu einem Ver⸗ 
brüderungs feſt aller Parteien der Linken. So⸗ 
zialiſtiſche, chriſtlich⸗ſoziale und liberale Abgeord⸗ 
nete betonten ihre Einigkeit in dem Streben nach 
dem allgemeinen Wahlrecht; die Erklärungen 
wurden von der Menge mit ſtürmiſchem Beifall 
begrüßt. Die Miniſter erfuhren von den Red⸗ 
nern heftige Angriffe. Auf der Bühne erſchien 
dann eine Abordnung der Bürgergarde in Uni⸗ 
form, präſentirte vor dem Volke das Gewehr 
und gelobte, die Waffen nie gegen ihre Brüder, 


iſt aus Manila kürzlich zurückgekehrt und hat 
ſich über die Lage dortſelbſt dahin ausgeſprochen, 
daß das Leben auf den Inſeln unmöglich gewor⸗ 
den ſei. Bei eintretender Nacht ſchießen die 
Amerikaner auf alle, die vorbeigehen. Die 
Disziplin im amerikaniſchen Heere laſſe ſehr viel 
zu wünſchen übrig. 

London, 5. Juli. Aus Apia wird gemeldet, 
daß die Spezialkommiſſion auf Samoa am 15. 
d. M. abreiſen werde. 


1 —— SEEN 


ſondern nur zu Gunſten des allgemeinen Stimm⸗ 5 5 f 

rechts zu gebrauchen. Dies rief unter der Menge Börfen Berichte, 

tofenden Beifall hervor. Vandervelde dankte in Stettin, 5. Juli. Wetter: Schön. 
einer längeren Anſprache. Temperatur + 18 Grad Reaumur. Barometer 


762 Millimeter. Wind: NO. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 

ohne Faß 70er 40,50 nom. 
Landmarkt. 

Weizen 160,00 bis 162,00. Roggen 
148,00 bis 150,00, Gerſte —— bis 
Hafer 136,00 bis 140,00. Heu —— bis 

? Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Paris, 5. Juli. Die trotz der ſcharf ge⸗ 
handhabten Zenſur aus Spanien eintreffenden 
Privatmeldungen ſchildern die dortige Situation 
in den düſterſten Farben. Aus allen Theilen 
des Landes wird der Ausbruch aufrühreriſcher 
Bewegungen gemeldet. Eine engliſche Geſell⸗ 
ſchaft, welche in mehreren Städten Spaniens 
Tramway⸗Unternehmungen unterhält, hat eine 
diplomatiſche Intervention wegen der großen 
Verluſte, welche ſie erlitten hat, angerufen. 

Graf Caſtellane hat an den Fürſten von 
Monaco einen offenen Brief gerichtet, worin er 
ſagt, das Schreiben des Fürſten rufe die Ent⸗ 
rüſtung aller guten Franzoſen hervor. Ferner 
fragt er, ob der Fürſt glaube, daß er als 
fremder Souverän und Protektor des Spiel⸗ 


Getreidepreis-Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

„Am 5. Juli wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 145,00 bis 150,00, Weizen 

160,00 bis 161,00, Gerſte —,.— bis —.— 


U U * 
hauſes die franzöſiſchen Offiziere beeinfluſſen] Hafer — bis 135,00, Kartoffeln —,— bis 
könne. —,— Mark. 

London, 5. Juli. Den „Digger News“ Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
zufolge hat Präſident Krüger einem Interviewer] 150,00, eizen 161,00, Gerfte —,—, Hafer 
erklärt, daß die Transvaal⸗Regierung im Begriff] 135,00, Kartoffeln —,— Mark. 
ſtehe, der Welt zu beweiſen, wie ſie Alles ge⸗ Anklam: Roggen 140,00 bis —.—, 
than habe, was innerhalb der Grenzen der] Weizen 158,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 


Vernunft und der Gerechtigkeit billig ſei. — Die] —,—, Hafer 127,00 bis rl, Kartoffein —,— 


„Prätoria⸗News“ ſagen: „Wir ftehen am Vors| bi —,— Mark. 
abend der Veröffentlichung weiterer liberaler Stralſund: Roggen 142,00 bis —.—, 
Modifikationen, welche die britiſche Regierung] Weizen 161,00 bis ——, Gerſte 130,00 bis 


= 138,00, Hafer 126,00 bis 140,00, Kartoffeln 30,00 
bis —,— Mark. 


Platz Greifswald: Roggen 140,00, Weizen 


annehmen muß.“ Nach dieſen Meldungen 
dürfte ſich das Gerücht bewahrheiten, daß das 
Fremden⸗ und Bürgerrechtsgeſetz genau auf Grund 


der Geſetzgebung in England regulirt wer- 158,00, Hafer 127,00 Mark. 
den ſoll. Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —.— 
Sofia, 5. Juli. Nachdem der Finanzvertrag] Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 


der ausländiſchen Bankgruppen am 1. Juli in] —,—, Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln 
Kraft getreten iſt, fordert die Regierung die] bis —— Mark. 

Bankgruppe auf, Vorkehrungen zur ſchleunigen 
Durchführung der Finanzoperationen zu treffen 
und zu dieſem Zwecke werden demnächſt mehrere 
Vertreter der Bankgruppe hier eintreffen. 


4 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 4. Juli. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
152,00, Weizen 162,00, Gerſte —,—, Hafer 
i 5 121129 5 ig: R 42,00 bis 144,00 
2 Platz Danzig: Roggen 142,00 bis 144, 
Telegraphiſche Depeſchen. Weizen 162,00 bis 166,00, Gerſte 125,00 bis 
Frankfurt a. M., 5. Juli. Die „Frkft.] 128,00, Hafer 182,00 bis 133,00 Mark. 
Ztg.“ meldet aus Madrid: Die Lage wird immer BET 
trüber. Die Regierung beabſichtigt, wenn nicht Lee eee 
— Es wurden am 4. Juli 
bald normale Verhältnſſſe wieder eintreten, die Berlin in Mark per Tonne inkl. 
Kortes zu ſchließen und die Konſtitutions⸗J und Speſen in: 
garantien aufzuheben. Liverpool: Weizen 180,35 Mark. 


t Tot 
Reach, Zoll 


Szernowitz, 5. Zul. Die große Ortſchaft m er Roggen 161,65 Mark, Weizen | 
Fraſſin wurde von einem verheerenden Feuer! Ark. i 


heimgeſucht und iſt faſt vollſtändig nieder⸗ 1 
gebrannt. Viele Familien ſind obdachlos. 

Paris, 5. Juli. Wie verlautet, hat die 
Regierung den ſozialiſtiſchen Abgeordneten geſtern, 
bevor ſich die Kammer vertagte, verſprochen, die 
Enutlaſſung des Generals Zurlinden zu bewerk⸗ 
ſtelligen. 

Geſtern Abend vereinigten ſich die ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten und ernannten einen Aus⸗ 
ſchuß, welcher während der Parlamentsferien in Am 4. Juli? Sder bei Natibor + 1,48 
permanenter Thätigkeit bleiben ſoll. Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,02 Meter, J 

Ueber den Eindruck, welchen die Fälſchungen eg 1 . Weeichſel bei B — Ä 
auf Dreyfus gemacht haben, die im Laufe feines ' ET L 
Prozeſſes zu Tage traten, drückte er ſich folgender [ J 3,4. Meter, bei Thorn . 1,90 Meter. — 


Roggen 157,75 Mark, Weizen 
dark. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 6. Juli. 


Bei ſteigender Temperatur Verminderung 
der Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 5. Juli. Im Revier 5,57 Meter. 


[[Warthe bei Poſen + 0,62 Meter. — Netze 


= 


Falkenwalderſtr. 126, dicht am Bismarckplatz, 
äden mit auch ohne Wohnung ſofort od ſpäter z. verm. 
Von meinen Brunnenmeiſtern find beſchäftigt: 
Ka un auf Vorwerk Selliner Berg bei 
Sellin (Station der Zollbrück⸗Bütower Eiſen⸗ 
bahn) (Wirthſchaftsbrunnen), 
in Vixow bei Glowitz, Kreis Stolp 
(Brennereibrunnen), 
Schulz bei Herrn Schornſteinfegerm. Fabricius 
in Bütow (arteſiſcher Brunnen), 
Ortner in Groß⸗Damerkow bei Goddentow⸗ 
Lanz, Kreis Lauenburg (Wirthſchaftsbrunnen). 
Mit Nücficht auf die baldige Fertigſtellung der 
meiſten Arbeiten bitte ich um weitere Anfragen in 
Brunnenbauten, Erdbohrungen, Pumpen- und 
Waſſeranlagen, auch wenn deren Fertigſtellung erſt 
nach der Ernte erfolgen ſoll. Beſprechung am Bau⸗ 
orte koſtenlos. 7 


Franz Rutzen, 


vormals Hermann Blasen dorf, 
Berlin, Neue Friedrichſtraße 47. a 
Pumpeufabrik. runnenbaugeſchäft. 


5 Fordern Sie reiche 
Heirathe ui, he 300 Bu Aa 
zur Auswahl; für Damen koftenfrei, Herre Pf. 
Porto. — D. M. Berlin 9. ae 


Stern-#%-Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Grosse Speeialitäten - Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 . 


; 1 utenderg⸗ 
Kotz’ Konzert-barten. laß . 
Heute Donnerſtag, den 6. Juli: 

Concert der Wiener Damen⸗Kapelle „Vindebona‘ 
und Auftreten des berühmten 
Sächſiſchen Charakteriſtikers und Komikers 


Herrn Hermann Kreich. 
Von 4—6 Uhr frei, von 6 Uhr ab 15 . 


Maur 


Speelalltäten- Theater. 


Ostseebad Colberger Deep], 


bei Papenhagen (Stat. Altdamm⸗Colberger Bahn). 
Wohnung, auf Wunſch mit Penſion. Bäder frei. 
Unmittelbar an Wald und See. 


Adr. Villa Erika. 


unübertroffen 
an Vorzüglichkeit ist 
undurchsichtige 


Beyschlag's 
Tuiversal-Clycerin-eile, 


mildeste und der Haut 
Zuträglichste Toiletteseife. 


Speeialität der Firm P. H. Bey- 
schlag in Augsburg. Per Stück 15, 20 
und 30 Pig. Vorräthig in den meisten Apotheken. 
Droguen und Seifengeschäften. An Orten, wo die- 
selbe nicht erhältlich, bitte um direkte Aufträge, 

Niederlagen werden 
überall errichtet. 


2—3 Gärtnergehülfen, 
1 lediger Mann 
zur Gartenarbeit und Viehfüttern, 
1 Dienſtmädchen 
ſofort geſucht. 


Hoffmann, Schloßgartenpächter, 
Rin nwalde, Kr. emp 


Zum 1. September a. c. ſuche ich eine geübte 


die 


ae Hente und folgende Tage, präziſe 8 Uhr Abends; 3 Großes abwechſelungsreiches Rieſen⸗Programm. 
Fi Dir eetr ice ee ren or Pete ausgeführt von der 2 . — Ba nur en talttn — 
ü 16. Kunſtkräfte 1. Ranges. Decentes Fantilien-Programuı. tt i Concert⸗Kapelle. eſenhafter 912 { 
ab — ee e e Ber 1 Entree 25 u D. Lüder 4 3 = ehe 7 be Tu,; N. La hn.) 5 ert Nach der Vorſtellung: ve 
eifenberg 1 Pomm. Joh. Schnell. eden Nachmittag bis 6% Uhr: I Anfang 5 ubr. f Entree 10 Pf. Grosser Sommernachts-Fest-Ball, 
Hohenzollernstr. 63 7 Per * 5 > a bert bei freiem Entree.“ Hierzu ladet freundlichſt ein j 4 2 — den 7. — 10. 
„63, Keller, paſſ. f. r, ün erung Saale. — ; A} ' 2. täten-Vorstellung 
a re, Died, | ! 20. Berthold Pahst, | eee, 


** 


* . 


Gotziow. — 
Heute Donnerſtag, den 6. Juli: 
Großes 


Militär-RHxtra-Goncert 


der ganzen Kapelle des Königsregiments. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 5 


. 


R. Henrion, Kgl. Muſikdir. 


Billets inkl. Hin⸗ und Rückfahrt à 50 „ find auf 
erg Gotzlow⸗ und Sommerluſt⸗Dampfern zu 
haben. 


Zürich’s weltberühmte 


* 
ax Seidenstoffe 
neueſte, modernſte Genres in gewählteſten D-irmg, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten SS = 
porto- und zollfrei ins Haus. Tauſend 
erkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff- Fabrik- Union 4 


Adolfbrieder & Ü'*,Zürichschwein, 


Königl. Hoflieferanten. 


Spezialitäten-Sommertheater se e 5 
Ne Sommernachts-Kränzehen. 


ue hen r.. 
Bock-Brauerei. Bellevue-T ten 


Donnerstag: Vorletztes Gaſtſpiel Josef Mainz. 

Täglich: ee | Die versunkene Glocke. 

1 2 Freitag: Letztes Gaſtſpiel Josef Kainz, 

Gr. Spezialitäten-Vorstellung. ae bie Rauber. 


Aufang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree: Wochentags 25 „, reſervirter Platz 50 b. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. 


Die Direktion. 


Lim kälte ati 


Jeden Donnerſtag: 


Grosses Extra - Concert, 


Im Garten täglich ab 5½ Uhr: 
vv Konzert der heater⸗Kapelle. , 


Elysium-Theater. 
Dongle Schiddebolds Engel. 


Bons giltig. 
Novität. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten von Mannſtädt. 
In Berlin 200 Mal aufgeführt. 
Frciog: Schäddebolds Engel. 


Conecordia-Theater. 


wer HOalteſtelle der elektriſchen Straßenbahn, is 
Heute Donnerſtag, den 6. Juli 1899, Abends 8 Uhr: 
dr Große Eperialitäten-Boritellung. 


mit ganz neuem Programm 


Or. 


Bad Lobenstein. 


Thüringen — Reuss j. L. Station der Bahn Gera- Sade e 


Kiefernadel-, Sool-, Sand-, 


Dampf- 


| Srühftückspapier, 


M. oeor- u. Eisenbad. 


h der. 


Inha lationen. Malt wasser- 


Luftkurort ersten Ranges. 


heilverfahren. , Massage, 


fettdicht, in Rollen zum Abreißen & 100 
Blatt empfiehlt zu 35 3 


Künigreich PERF, 


Alkalische Eisenquellen, eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und 


eine Hthion- und eisenbaltige Quelle (die Königsquelle). Kohlensäurereiche Stahl- 
bäder, Moorbäder von Eisenmineral-Moor, elektrische und Fiehtennadel- 
extraetbäder, kohlensaure Bäder, System Fr. Keller, Dampfsitzbäder, 
Molken, Kefir, Personal für Massage. Wasserleitung von Quellwasser. Reich- 
bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 

Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

Frequenz 1898: 8476 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September an Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badeeapelle, gutes Theater, Künstler- 
Concerte, Radfahrsportplatz, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. A. Lawn Tennis). 

Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- und 
Gesellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. 
2 Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Aus- 
führliche Prospeete postfrei durch die 


Königliche Bade-Direction. 
Davos-Platz, Kt. Graubünden, Schweiz. 


Hotel u. Pension Strela 


inmitten ſchattigem Garten, 5280 Fuß über Meer, anerkannt beſte Lage des Kurortes, direkt an den Wald⸗ 
ſpazierwegen, ſtaub⸗ und rauchfrei. Altreunommirtes, bürgerliches Haus, hauptſächlich von Deutſchen und 
Schweizern beſucht. Hübſche Geſellſchaftsräume mit werthvoller Bibliothek und Billard. Gedeckte Hallen. 

. Elektriſche Beleuchtung. Vorzügliches Quellwaſſer. Angenehmer, ruhiger Sommeraufenthalt, namentlich Nerven⸗ 
2 leidenden ſehr zu empfehlen. Reizende Ausflüge und Gebirgstouren, prachtvolle Wi ee 
: für die Fluelaroute und das Oberengadin. Omnibus am Bahnhof. Penſionspreis von kr. 5,50 bis 


2 Zimmer für Touriſten von kr. 2, — an, Licht und We inbegriffen. 
ad Harzburg 
——kk̃̃¶I([ —' —— —— 


Soolbad und Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschlands, mit unvergleichlich reiner, 
kräftigender ozonreicher Luft (Professor 
v. Bergmann) und hat 100 km Prome- 
nadenwege. Wirksame Soolbäder 
gegen Serophulose, Nerven- und Frauen- 


Max Oschwald, Beſitzer. 


leiden etc. - Fichtennadel- und sonstige 
1 medic. Bäder und Inhalatorium. Krodo — 
b ester Kochsalz.) Brunnen gegen alle Gesüsster Milch- Kakao 4 1,60 p. Pfd. 
2 Katarrh. und Verdauungs-Leiden. Gebirgs- Grösste Ersparniss für den Hanshalt! Bequamste Zubereitung! 
2 quellwasser - Leitung. Bahn und. Fern- 


5 sprecher. Oflieieller Saisonanfang 1. Juni. 
Bröffnung des Bades, der Krodo- Trinkkur 

ia der meisten Horeis 1. Mal. Zahl- 
reiche Privatwohnung. in allen Preislagen. 
Prosp. u. Wohnungsverzeichn. gratis vom 


Herzoglioh. Badecommissariate. 


Bad Polzin. 
Johannisbad. 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 
Gelegen in beſter Gegend des Brunnenthales von 


Polzin. 
Komfortables Kurhaus. 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. ik 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 
Moor-, 8 und Mineralbäder mit 
Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 
Kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- 
dows Patent. 
Maſſage nach bewährter Wah 
Omnibus am Bahnhof. 
Vorzügliches Reſtaurant mit gediegener Küche und 


Del Par Preiſen ſichert freundliche Aufnahme 
nd gute Bedienung zu. 
C. Gatzke. 


Stettin-TKopenhagen. 


Poſtdampfer „Titaula“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
8 N jeden Montag u, Donnerſtag 2 5 * 
Kajüte A II. Kajüte Ak 10,50, Deck 

Hin⸗ und Mückfahrkarten zu ermäßigten Freien 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins- Rund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei den ME, One. ern der 

ältli 

Eiſenbahnſtationen erh * t. Gribel. 


F 


(*) 


getroffener 
Nippes, Figuren, 


dekorationen ꝛc. 


fr. 8,.—. 


Sehalen, 


Alles Nähere durch die Prospekte, welche gratis versendet 


BER“ ne Mitte Mail. 


| Or 


Ueber 


in allen besseren Geschäften zu haben. 
Mignon-Kakao ist nur echt in unseren Original-Cartons mit obiger Schutzmarke. 


a 


Oampfmaschinen, 


Bu 


von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste Betriehsmaschinen 
für Industrie 
und 5 
ausziehbare Röhren- -Dampfkessel, ”; 


e 1 


Nagdbatg Buckan. 4 
Bedeutendete Locomohilfahrik Deutschlands. Mes 


Bocomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 


ar 


e 


Die Badedirektion, 


R. Grassmann, 
* 41/42. 


Fächer und Vaſen 
iſt eingetroffen und empfiehlt ſolche s 


4 Breitestrasse 41/42. 


Eine große Sendung > 
Japaniſeher 


zu billigſten Preiſen 


R. Grassmann, e 


| SSN 


Ae 


Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


Hafermalz-Kakao 


— TREE Zen 


MIGNON 


Fr. David Söhne, Halle a. 8. 
Kakao- u. Schokoladenfabrik. 8 

Mignon-Kakao Zweinull A 1,60 p. Pfd.“ 
Mignon-Kakao Dreinull 4 1, 80 p. Pfd. 
> Mignon-Kakao Viernull .# 2,00 p. Pfd. 
. 41,00 p. Pfd. 


Beste Speise-Schokoladen der Neuzeit! 
Mianon-Schokolade 40; 50; 60 4 p. 1, 
Mignon-Napolitains 40: 503 60 ) p. 7 Pfd.-Cart. 


10000 Centner unserer Kakaopulver und Schokoladen 


wurden innerhalb zweier Jahre von einem Versandgeschäft unter den Marken Helios, 
Sanitas, Economia etc. verkauft und ernteten tausende von Anerkennungen. 


letzt sind unsere bewährten Qualitäten nur noch unter der Marke 


Verkaufsstellen an Plakaten erkenntlich. 


Wandteller, 


Zum Zimmerſehmuck empfehle eine große Zahl ganz neu ein⸗ 


Wand⸗ 


Genrebilder in größter Auswahl, in Cabinet- und anderen 


Formaten, mit und ohne Rahmen, Glasbilder u. ſ. w. 


Fenſtervorſätze, Hausſegen, Wandſprüche ꝛc. 


R. Grassmann, 


Breiteſtr. 41/42. 


Aut Wunsch geben wir die nächste Bezugsquelle an. V * 
Reine andere deutsche Fabrik übertraf in den letzten Jahren unseren Absatz in Rakaopulber. 


4 Pfd.-Pack. 


Hide ch in — Zum 8 


Sonnen⸗ f 
ſchirme 
Int * 88 
lebe me 15 
riſten⸗ und Regenſchirme in 
allen Stoffen von 1,50 an 
bis zum eleganten Genre. 


Reparaturen und Be- 
züge ſchnell, ſauber und billig. 


Gustav Franke, 


Special⸗Schirmfabrik, 
28 Untere Schulzenſtr. 28. 


IBären-Apotheke Deutschestr. 5 2 


General⸗Depot der 
Dr. wa 


nahe der Kan e 
hombopathiſchen Central⸗Apotheke 
Imar Schwabe in Leipzig. 


wilke 
ian os, 


Flügel, kreuzſ. Eiſen⸗ ee, 
Schönſt. Ton, größt. Haltbarkeit. Nußb 
od. ſchwarz. Billigſt. Preiſe. 20 J 
Garantie. Freilief. Probeſ. Hoh. Rabatt 
Theilzahl. Ann. alt. Pianos. Preigs 
liſte m. Refer. gratis. 


E. Wilke, Stettin, Lollisenstr. A. 


Ger. en Sachverständiger, 
Lieferant f. Königl. Seminarien ete, 


Gabrik Abe 1840.) 
* Die Firma 3 auch Repa⸗ 
raturen u. Stimmaufträge unter ranti⸗ 


gediegener fachm. Aus fü 


1000 


hrung. 
Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 


60 Pf., 
ca. 80 Sorten 35 Pf. 100 verſchiedene 
überfeeifche bei G. Zechmeyer, 


Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


Br 


Woppelflinten von % 30 an. 
%evolver, Patronen, 


Garantirt eingeſchoſſ. Centralfeuer« 
Teschins, 
erner aus Milit,- 


bier um änderte Centralflinten, Cal. 28. 
118. 


Nur 81 Mark! 
frachtfrei jeder Bahnstation 


kosten 50 Mtr. — 1 Mir. 
verzinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 
Gartenzäunen, Hühnerhöfen, 


— 


un 


Eine 


— 


Wildgattern, Man verlange Preisl. No, 5 


eee gratis von 


Vertreter 


er heutigen Nummer liegt für unſere bai 

AA ein Proſpect betreffend „Aus 
* bei Arbeits kämpfen“ 
be 


is⸗Courant franco gr x 
Greve, Waffenfabrik, Jagdgeräthe, 


Neubrand denburg. 


7 


breites — bestes 


alle Sorten Geflecht, Stachel- 
draht nebst ‚Gebrauchsanleitung 81 


Rustein Ruhrort a. Rh. 


gesucht. 


größere, leistungsfähige Gießerei für ſchmied⸗ 


* 


baren Eiſenguß ſucht einen tüchtigen Vertreter, welcher 
bei n a eführt iſt. 
Off. 


u. S. an Hansenstein & 


Vogler, Ana, a, 


Hinweis. * | 


pi . „Sch. 3½ 99,80 zu. Nm. 1,8 4½ 99,806 Pr. Ct 8 bi 3½ 95,006 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit 237,75 Hannov. Maid. St. 397,00 0 
Ber li ne 1 3 ö ef 0 1 8 310 208 Kur⸗ u. Nm. Rentenbr. Kr 108, ‚08 92 einer mn 17 en 1 r a 4 100,00 re Pomm. Hpp.⸗Verſ⸗A. 140,306 /Hibernia 219,10 3 
Berliner 1876/95 „ 3 ½ 98,60 G Pommersche „ |, & 3 5 er L. 4146,50 5 1 3½ 9,006 Pr. Bodener.⸗B. 141. 408 Hirſchberg Leder 153,506 
vom 4. Juli 1899. Breslauer 3½ 96,10 x . 1864er 2. 334,00 G Pr. Syn. 4½ 58, „ Altdanın-Gofberger er. Central Bod 167,10 Maſchin. 123,00 0 
z FCFaſſeler „ 3¼½ —— poſenſche „ 410190 B Bortug. Staats Mul. 4½ 89,008 3½ 96,00 G Bergiſch⸗Märkiſche 97,90 B Pr. Hppotheken⸗Bank 32.20 0 Höchster Farbiv. 405,256 
— Dortmunder sl —— 2 „ 3½ 97,506 Rumän. Anl. 5 101.00 5 fdbr. Bl. 3½] 95,00 B Braunſchweiger Reichsbank, 154,108 Poͤrderhütte A. 5,506 
Wechſel Düſſeldorfer „ 3½ —— Preüßiſche 2 4 101,750 1889 4 h. Hyp.⸗Pfobr. 4 100,80 6 Landesb. Rhein. Hypoth.⸗Baul —— Hoffmann, Stärke 178,508 
k echſel. Duisburger 1 2 7 3½ 9680 & Ruff. conſ. Anl. 1880 4 99. 90 dem ⸗Weſtf. Bde. 4 100,50 0 Dortmund⸗Gr. Enſch. iſche 138,10 Hoffmann. Waggonf. 278,75 
Se Elberfelder „ 3½ —.— Rhein. u. Weſtf. „ Gold⸗ „ 1884 5 —— Sächſiſche 3 97,756 Halb.--Blankenb. Weſtdeutſche Bauk 131 706 Ilſe, Bergw. 155,00 
8 8 Tg. 168,20 [Eſſener 9374 —— 7 0 „ Staatsrente 499,606 Schleſ. Boden —— Magdeburg ⸗Wittb. F Bodenered. 115,256 Kölner Bergwerk 355,00 
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